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e Seiten 47-50 mit der Sektion 6 der Eisenbahn- und Verkehrskarte 
?s Deutschen Reiches 1894 können durch Aufbiegen der Heftklam- 
ern entnommen und auf die große Grundkarte geklebt werden. 

Zu unserem Titelbild: 
An einem strahlenden Herbsttag, dem 28. 10. 1971, verläßt die 038553 mit ihren 4 
dreiachsigen Umbauwagen den Bahnhof Wolfach an der Strecke Freudenstadt - 
Hausach. 
Bis 1968 trug sie die Betriebsnummer 38 3553. Sie wurde 1921 von Humboldt gebaut 
(Fabrik-Nr. 1664) und versah bis zur Umzeichnung im Jahre 1925 als P 8 Elberfeld 
3000 ihren Dienst. Foto: U. Geum 
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Bild 1: Die 382313. bereits mit der computergerechten Betriebsnummer 038313, führt bei Horb einen Personenzug. Sie ist mit einem Wannentender gekuppelt Foto: U. Geum 

Die unsterbliche P 8 
Etwas mehr als zehn Jahre sind vergangen, Zeit ist das Interesse an dieser erfolgreichsten 38 1772 immer noch Sonderfahrten durchge- 
seit zu Beginn des Jahres 1975 die letzte P 8 deutschen Personenzuglokomotive nicht erlo- führt werden und, daß die P 8 auch bei den 
endgültig aus dem Bestand der Deutschen sehen. Zurückzuführen ist dies wohl darauf, Modellbahnherstellern nicht in Vergessenheit 
Bundesbahn ausschied. Trotz dieser langen daß mit der im Privatbesitz befindlichen geriet. Soeben ist mit der 038 547 eine weite- 

Bild 2, Am 23 9 1971, kurz vor Ihrer Ausmusterung besaß die 038313 wleder einen Kastentender Sie verlaßt mit dem E 1949 soeben den Bahnhof Eutlngen an Richtung Freudenstadt 
Foto: U. Geum 
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Bild 5: Die 383770 und die 383439 warten auf Ihre nachsten Elnsatre Foto: U. Geum Bild 7: Eine P 8 uberquert am 23 9 1971 mit dem E 1948 den Viadukt bei Gruntal (Strecke 
Freudenstadt - Eutlngen) Foto: IJ. Geum b 

re Modellvariante von Fleischmann im Fach- sind der Anlaß, in einer Rückblende noch ein- derne Neubauten zu ersetzen, die letzten Ex- 
handel eingetroffen. Auch dieses exakt im mal an die letzten Jahre des Planeinsatzes emplare der Baureihe 38’“-40 haben schließ- 
Maßstab 1 : 87 gefertigte Fahrzeug wird ganz der legendären P 8 bei der DB zu erinnern. lieh sogar einige der jüngeren Einheitsbauar- 
gewiß wieder viele Erwerber finden. Weder der früheren Deutschen Reichsbahn, ten überlebt. Das Ende ihres Betriebseinsat- 
Dieses Ereignis und der in dieser Ausgabe noch der Deutschen Bundesbahn war es ge- zes vollzog sich zu Beginn der siebziger Jahre 
enthaltene Beitrag über das BW Freudenstadt lungen, die alten preußischen P 8 durch mo- im Bereich der BD Stuttgart, 

Bild 6: Die 38 1772 befindet sich heute an Pwatbesltz und 1st seit 1983 weder betrlebsfahlg 
Das Foto zeigt sie mit wnem Wannentender gekuppelt ~rn Jahre 1966 m- BW Ulm Bild 8: IX 038772, die bis 1968 die Betriebsnummer 38 1772 trug. bei der Anfahrt mit dem 

Foto: Obermayer P 4135 m  Horb (September 1971) Foto: U. Geum b 
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Bild 9: Die 382313 hat 1966 an der Großbekohlungsanlage des BW Hellbronn soeben Ihre Kohlevorrate erganzt SE war von 1964 bis 1971 in Hellbronn beheimatet Foto: Obermayer 

Als am 1. Januar des Jahres 1968 der neue und die 038499 beim BW Heilbronn. Bei den 
Nummernplan der Deutschen Bundesbahn in in Tübingen beheimateten Fahrzeugen han- 

Kraft trat, waren zwar noch 90 Maschinen der delte es sich um folgende Lokomotiven: 
Baureihe 38” 4o im Umzeichnungsplan ver- 
merkt, nur ein Teil davon zählte aber noch alte Nr. neue Nr. alte Nr. neue Nr. 

zum Einsatzbestand. Die DB hatte inzwi- 38 1772 038 772 38 3509 038 509’ 
sehen schon eine größere Anzahl von Fahr- 2039 039’ 3553 553 
zeugen z-gestellt, so daß nur noch 51 be- 2313 313’ 
triebsfähige Maschine vorhanden waren. Dar- 

3637 637 

unter befanden sich 5 Stück bei der BD Köln, 
2383 382 3650 650 

8 Maschinen bei der BD Regensburg und 38 
2631 631 3711 711 

Fahrzeuge bei der BD Stuttgart. Von Jahr zu 
2791 791- 3970 970+ 

Jahr verringerte sich dann aber der Einsatz- 
3156 156- 

bestand sehr rasch: Am Ende des Jahres Bis zum Jahresende 1971 waren dann die 
1970 waren in der amtlichen Liste nur noch 14 Heilbronner 038499 und die mit * gekenn- 

Maschinen aufgeführt, 13 beim BW Tübingen zeichneten Tübinger Maschinen ausgemu- 

Bild IO: Vor dem Lokschuppen des BW Singen wurde die 383822 im Jahre 1966 aufgenommen. Sie war damals in Radolfrell 
stationiert und wurde am 26 1 1967 an das BW Mannhelm abgegeben. Foto: Obermayer 

Stert. Zum Fahrplanwechsel Im Fruhjahr 1972 
schien sich das Ende der P 8 abzuzeichnen. 
ZL. diesem Zeltpunkt standen dem BW Tübln- 
gen nur noch die drei Maschinen 

038 382, 038 711 und 038 772 
zur Verfugung. Fijr die 038553 war im Marz 
1972 zunächst noch eine L 0 mit Kesselpru- 
fung vorgesehen, die aber nicht mehr ausge- 
fuhrt wurde Bereits am 25. November 1971 
stellte man bei der 038631 lose Radreifen 
fest, was am 18. April 1972 zur z-Stellung 
fuhrte. Wenig spater, am 14. Mal 1972, war 
dann bei der 038 650 die Kesselfrist abgelau- 
fen, wodurch sich der Bestand auf die vorge- 
nannten drei Maschinen verringerte. 
Um der P 8 nun einen wurdigen Abschied zu 
bereiten, wurde die 038 711 im BW Freuden- 
stadt festlich geschmuckt, auf den Windleit- 
blechen war mit großen Lettern ,,Letze Fahrt” 
angeschneben. Der E 1949 von Eutingen 
nach Freudenstadt sollte der letzte von einer 
P 8 geführte planmäßige Reisezug sein. Rund 
zwei Monate lang war auch die 038382 bei 
Abschiedsfahrten bis In den Norden Deutsch- 
lands unterwegs. Es war ein verfruhter Ab- 
schied, denn danach waren alle drei Lokomo- 
tlven wieder Im BW Tijbmgen vereint. In einem 
Mischplan, zunachst mit der vom BW Aalen 
herbeigeholten 078 453, blieben die Maschl- 
nen weiter im Einsatz. Am 3. Juni 1973 erfolg- 
te dann die Umbehelmatung zum BW Rott- 
weil. Dort verkehrten sie dann noch in einem 
Plan mit der Baureihe 50. Am 29. und 30. De- 
zember 1974 war es dann aber soweit, die 
letzten Abschledsfahrten wurden unternom- 
men, dazu die letzten Planeinsatze vor Nah- 
verkehrszugen von Rottwell nach Tuttlingen 
und Zurtick. HO 
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xhen liefert Fleischmann die P 8 nun auch mit dem Wannentenc zart 2 2 T  30 

Die P8 in der Baugröße HO 
Das erste Modell einer P 8 in der Baugröße 
HO erschien bereits im Jahre 1954. Die Wie- 
ner Firma Liliput bescherte uns zunächst eine 
Lokomotive mit dem preußischen Kastenten- 
der der Bauart 2’2’T 21,5. Bald folgte eine 
Variante mit dem Wannentender der Kriegs- 
bauart 2’2’ T 30. Erst im Jahre 1967 entschloß 
sich dann Märklin zur Fertigung einer Loko- 
motive mit Wannentender. Danach erschien 
eine Reichsbahn-Variante mit Kastentender, 
die aber ebenfalls mit dem Dreilicht-spitzensi- 
gnal der DB ausgestattet wurde, was natürlich 
nicht sein durfte. 
Kurz vor dem Ende des Jahres 1981 schuf 
schließlich Fleischmann das bislang schönste 
und beste Modell einer P 8 im Maßstab 1 : 87 
mit der Betriebsnummer 38 2609 der früheren 
Deutschen Reichsbahn. Neuheit des Jahres 
1985 ist nun die 038 547 der DB, mit Tonnen- 
dach und mit Wannentender. Das Vorbild war 
zuletzt beim BW Heilbronn beheimatet, wurde 
dort am 8. Januar 1970 z-gestellt, am 15. Ja- 
nuar aber noch an die BD Augsburg abgege- 
ben und schließlich am 24. Juni 1970 ausge- 
mustert. 
Das neue Modell verfügt über die Nachbil- 
dung des Indusimagneten, über den Indusika- 
sten an der rechten Seite des Führerhauses 
und über Witte-Windleitbleche. Geblieben ist 
allerdings der etwas zu dünn geratene 

Bild 2: Bereits vier Jahre sind seit dem 21 2’2’T 21. 5 vergangen. 

Schornstein. Der gravrerendste Unterschied 
zum bekannten Reichsbahn-Modell liegt aber 

Zugkraft, zumal die vier angetriebenen Räder 

beim Antrieb, der wiederum rm Tender ernge- 
mit Haftreifen bestückt sind. Angenehm leise 
ist das Laufgeräusch des Modells, das neben 

baut ist Ein Rundmotor mit zwei Wellenenden 
treibt uber Schnecken- und Strrnradgetnebe 

einer akzeptablen Höchstgeschwindigkeit 

dre erste und drrtte Tenderachse an. Die ber- 
auch sehr gute Laufeigenschaften bei langsa- 

den anderen Radsatze sind pendelnd gela- 
men Rangierfahrten aufzuweisen hat. Zum 
Abschluß dieses Berichts soll auch noch auf 

gert. Der ganz aus Metall-Druckguß gefertigte 
Wannentender hat ein außerordentlrch hohes 

die exzellente Ausführung der Lokräder und 

Ergengewicht. Dementsprechend groß Ist die 
des Treib- und Steuerungsgestänges hinge- 
wiesen werden. HO 

Bild 4: Dieses Foto relgt die verschiedenen Antwbe der baden P 8.Varianten von 
Fleexhmann Alle Fotos: Obermayer b 

Bald 3: Perfekt ~rn Deta und erstklassig ~rn Flmsh Ist die 038 547 von Fleischmann im Maßstab 
1 87 



um die Jahrhundertwende 
sollte die Geschwindigkeit er- 

Es wurde eile neue,: ,,moderne“ 
afft, die nun mit dem uberlegenen 

: Noch unter ihrer alten Mainzer Betriebsnummer 1883 

Ist er nicht lieb, der kleine Zug aus sechs ,.Langen- 



Bild 4: Die 91 499 zeigt sich hier mit einem probeweise angebrachten Vorwärmer. Sie wurde 1903 von Schichau geliefert (Fabrik-Nr. 1270). Ab 1906 wurde sie als (T 9) Breslau 7295 in den Lis 
geführt. Foto: Fl. Kallmün 

Kraus+Helmholtz-Drehgestell ausgerüstet 
wurde. Diese spätere T 9, exakt T g3, ist wohl Tabelle 2: Lieferwerke und Baujahre der späteren T  g3 

für die meisten unserer Leser schlechthin die 1901 1902 1903 1904 1905 1906 1907 1908 1909 1910 1911 1912 1913 1914 

T9! Unlori 16 16 29 33 9 11 15 33 3 8 27 11 
ihre Abmessungen sind der Tabelle 1 zu ent- Schichau 6 31 26 17 2 
nehmen. Das eben genannte Krauss-Helm- Henschel 28 6 4 32 49 14 40 40 48 26 
holtz-Drehgestell verlieh nun in der Tat auch Hohenzollern 15 52 36 25 30 22 100 78 67 46 25 

bei höheren Geschwindigkeiten eine sehr gu- Humboldt 3 25 14 

te Laufruhe. Der Kessel besteht aus 2 Schüs- Jung 26 19 24 29 27 40 46 37 49 19 47 34 2 

sen, auf dem zweiten liegt der Dom; weit zu- Orenstein & Koppel 1 20 18 21 27 41 32 14 12 26 9 

rückgesetzt und gerade noch dem Ramsbot- 
Borsig 16 15 6 

tom-Sicherheitsventil Raum lassend, der 
Hanomag 13 3 4 6 27 

3 11 27 24 22 28 15 26 40 8 
Sandkasten. Die Steuerung ist nun die nach 

Hagans 
Vulcan 4 

Heusinger; die meisten T 9 haben Flach- Grafenstaden 24 

211 
82 

287 
496 

42 
399 
221 

37 
53 

204 
4 

24 I 
Schieber, wenn auch eine Reihe Lokomotiven 
bereits 

Summe 22 119 174 165 
Werk mit Kolbenschiebern 

119 147 141 280 246 236 148 132 110 21 2060 
vom aus 

geliefert wurde. Die seitlichen Wasserkästen 
mitsamt jenem innerhalb des Rahmens lie- Bild 5: Von H. Bombe stammt dieses Foto der (T g3) Berlin 7334. Sie steht hier vor einer typischen Berliner Hinterhoffassade 

genden haben einen Inhalt von 7 m3. mit der großen Flächenwerbung für das Bestattungsunternehmen ,,Pietät” mit ,,Trauermagazin”. was immer darunter zu verste- 

Das Führerhaus ist zunächst mit einem Lüf- 
hen war. interessant an der Lok ist die Ausrüstung mit Kolbenschiebern, ihre Abgabe nach Polen an die PKP als TKi 3-154 und 
ihre Übernahme 1941 durch die Deutsche Reichsbahn als 91 581 (2. Besetzunq). 

tungsaufsatz versehen, später mit seitlichen 
Lüftungsklappen und mit seitlich abgerunde- 
tem Dach. Die Bremsen - wie bei der T 9’ 

Tabelle 1: Abmessungen*) der normalen IG1 
nach Musterblatt Ill-41 (spätere T  9 bzw. T  g3) 

Rost 1,53 
Heizfläche 111,zo 
Dampfdruck kglcm' 12 
Triebwerk mm 450/630/1350 
KesselmitteüSO mm 2500 
Radstand gesamt (fest) mm 6000(3300) 
LängeüP mm 10700 
Achsdruck t i4,9/i 4,9/14,9/i 4,a 
Dienstgewicht t 59,5 
Reibungsgewicnt t 44,7 
Geschwindigkeit kmlh 60 
Vorräte: Wasser m3 72 

Kohle t 59 

(nach amtlichem Verzelchnts der KED Breslau aus 
dem Jahre 1896) 
‘) Stellvertretend die Abmessungen der Breslau 1594, 
die 1906 an (T 9) Breslau 7296 und von der Deutschen 
ReIchsbahn im Jahre 1925 !n 91 500 umgezelchnet 
wurde Ihre Ausmusterung erfolgte 1930 Gelleferiwur- 
de sie 1903 von Schlchau (Fabrik-Nr 1271 I 
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q IIO 0: I ypenswze aer pre”l,lscnen uanung 9” MallstaD 1 :ö,. 

und T 9’, ja auch die Hebeneinbremse ist beschafft worden. bietet die Tabelle 4. 
noch vorhanden; die Luftdruckbremse ist häu- Die Tabelle 2 gibt Auskunft über Baujahre und In wenigen Fällen wurde später für die Ma- 
fig die der Bauart Knorr. Lieferwerke der T g3, Tabelle 3 über die Zu- 
Diese T g3 war den älteren Varianten doch 

schinen, welche im Streckendienst eingesetzt 
Weisung an die verschiedenen Direktionen. waren, ein Speisewasservorwärmer ange- 

überlegen und wegen ihrer guten Bewährung Einen interessanten Leistungsvergleich zwi- baut. Es wurde erwogen, die T g3 auf Heiß- 
ist sie - allein für die Preußischen Staatsbah- sehen den preußischen T g-Bauarten, der dampfbetrieb umzubauen; doch erst später 
nen - in nicht weniger als 2060 Exemplaren preußischen T 3 und der bayerischen D VIII, haben einige Privatbahnen den Gedanken in 

Tabelle 3: Die Verteilung der Lokomotiven der preußischen Gattung T  g3 auf 
die einzelnen Direktionen 

Anzahl der vom Werk unmittelbar an 
die einzelnen preußischen Direktionen 
gelieferten Lokomotiven der iC-t 
(spätere Gattung T  9 bzw. T  g3): 

KED Stückzahl 

Altona 104 
Berlin 96 
Breslau 122 
Bromberg 78 
Cassel 116 
Cöln 117 
Danzig 127 
Elberfeld 102 
Erfurt 91 
Essen 141 
Frankfurt 128 
Halle 152 
Hannover 100 
Kattowitz 109 
Königsberg 38 
Magdeburg 33 
Mainz 50 
Münster 77 
Posen 105 
Saarbrücken 131 
Stettin 43 

2060 

Das Rerchsbahn-Zentralamt gibt fur 
das Jahr 1925 die Verteilung auf dre 
ernzelnen Rerchsbahn-Drrektronen 
wie folgt an 

RBD Stückzahl 

Altona 94 
Berlrn 
Breslau 116 
Dresden 37 
Elberfeld 67 
Erfurt 41 
Essen 60 
Frankfurt 104 
Halle 116 
Hannover 107 
Kassel 110 
Koln 82 
Konrgsberg 50 
Magdeburg 27 
Mainz 44 
Munster 58 
Oldenburg 18 
Oppeln 19 
Osten 56 
Schwerrn 4 
Stettrn 63 
Stuttgart 8 
Tner 80 
Bayern*) 70 

1431 

‘) GD Bayern 

Tabelle 5: Nach dem Ersten Weltkrieg verblieben oder gelangten zahlreiche 
Maschinen der preußischen Gattung T  9 in das Ausland (Mindestzahlen) 

T9’ T9* T  g3 

Belgren 
Frankrerch 

NORD 
ETAT 
PO 
AL 

Polen ‘) 
Lotauen 
Lettland 
Jugoslawren 
Rumanten 

7 7 83 

10 2 29 
30 

7 4 
1 - IO 

43 19 310 
1 10 

2 
40 

‘) davo 
den Po 

61 36 519 

7 der Gattung T  9’ und 15 der Gattung T  g3 der von 
Staats Freie Stadt Danzig. 

Tabelle 4: Leistungsvergleich der preußischen T  g-Bauarten mit der bayeri- 
schen D VIII*) und der preußischen T  3 

*) Die bayerrsche Gattung D VIII (Nachbau von 1902) Ist hier aufgefuhn, weil sie 
am ehesten der Elberfelder T  9 entsprechen durfte. 

bayerische D VIII (Nachbau von 1902) 

15 20 30 40 45 50 60 65 kmlh 
Stergung Wagengewrcht rn t 

1 x 725 530 
1 500 610 375 295 
1 200 710 570 360 220 
1 100 400 310 195 120 
1, 50 200 155 
1 40 160 110 (aus Merkbuch 1924) 

preußische T  3 

15 20 30 40 45 50 60 65 km/h 
Steigung Wagengewrcht rn t 

1 500 310 
1 200 460 300 185 
1 100 330 270 175 
1: 50 160 130 
1 40 130 100 (aus Merkbuch 1924) 

Cl-t und IC-t der preußischen Gattungen T  9’ und T  9’ 

15 20 30 40 45 50 60 65 kmih 
Steigung Wagengewrcht rn t 

1 ‘x 2260 1770 1115 605 320 
1 500 1250 995 645 355 190 
1 ,200 735 585 385 210 110 
1.100 425 335 215 110 55 
1 40 165 125 70 30 (aus Merkbuch 1915) 

lC-t der preußischen Gattung T  g3 

15 20 30 40 45 50 60 65 kmih 
Stergung Wagengewrcht rn t 

1 :m 2300 1800 1130 610 320 
1 :500 1270 1000 660 355 185 
1:200 750 600 390 210 105 
1 100 430 340 215 110 50 
1 40 160 120 70 25 (aus Merkbuch 1915) 

Das Merkbuch von 1924 gibt fur alle T  9 (ernschlreßlrch der wurttembergrschen) 
erheblich großere Lerstungen an, als Beispiel Seren auszugswelse die Lerstungen 
der T  g3 angefuhrt 

1.100 500 405 280 185 150 115 

Ber erner Steigung von 1 : 500 und einer Geschwrndrgkert von 60 kmih srnd sogar 
240 t und her erner Geschwrndrgkert von 65 kmlh noch 185 t angegeben 
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Bild 7: Die von Werner Hubert um 1931 im BW Uelzen fotografie rte 91 1020 tragt erstaunllchewase weder em Dlrektlons- noch an Bw-Schild Vtellelcht hat sie gerade die DIrektIon gewechselt’ 

die Tat umgesetzt. Im Ersten Weltkrieg muß- 
ten die T g3 in Ost und West sowie auf dem 
Balkan Kriegsdienst leisten. Viele von ihnen 
sind in fremden Ländern geblieben; der Ver- 
lust - bezogen auf die Gesamtzahl aller T g3 
- mag an die 25% betragen (Einzelheiten 
siehe Tabelle 5). 
Zwischen den Weltkriegen hat die T g3 wenig 
an Bedeutung verloren, wenn sie auch im 
Personenzug- wie im schweren Rangier- 
dienst die Arbeit an besser geeignete Bauar- 
ten abgeben mußte. 
Erst nach 1945 ist dann die Zahl der Lokomo- 
tiven der Baureihe 913-” zunächst langsam, 
dann schneller abgesunken, bis dann zu Be- 
ginn der sechziger Jahre bei der Deutschen 
Bundesbahn und der Belgischen Staatsbahn, 
um 1970 auch bei der Deutschen Reichsbahn 
in der DDR und den Polnischen Staatsbahnen 
die letzten ihrer Art abgestellt worden sind. 
Wie verlief nun diese Entwicklung im einzel- 
nen? Da werden in einer ,,Anlage 2 zum 
Schreiben der RBGD 21.213 BI 439 vom 30. 
4. 1946” in der Britischen Zone 23 Einsatzgat- 
tungen, darunter 9 Verschubgattungen aufge- 
führt, bei denen auch die Baureihe 913-” ent- 
halten ist. Aus einer weiteren Anlage folgt die 
Bestandszahl bei den damals noch Reichs- 
bahn-Direktionen genannten späteren Bun- 
desbahn-Direktionen. Hierbei finden sich für 
die T 93 folgende Bestandszahlen: 
Essen 22 Stück, Hamburg 32, Hannover 48, 
Köln 25, Münster 15 und Wuppertal 11. Insge- 
samt sind es also in der Britischen Zone 153 
Lokomotiven der ehemaligen preußischen 
Gattung T g3. 
Bei der Deutschen Bundesbahn nimmt die 
Zahl der T g3 zwischen 1950 und 1957 sehr 
schnell ab. Gab es 1950 noch rund 300 Ma- 
schinen, so waren es 1953 noch 165, 1956 
noch 110 und 1957 bereits nur mehr 50 Stück. 
Sie wurden dann in sogenannten ,,Auslauf- 
Bahnbetriebswerken“ aufgebraucht. Als letz- 
te wurden am 8. 9. 1962 die 91 1651 und 
91 1654 beim BW Deutzerfeld, am 12. 1. 1963 
die 91 1394 beim BW Krefeld und am 1. 7. 
1964 die 91 1595 wiederum beim BW Deutzer- 
feld ausrangiert. Um einige Jahre länger ha- 
ben bei der Deutschen Reichsbahn in der 
DDR ausgehalten: Die 91 809 bis zum 19. 2. 

1969 beim BW Salzwedel, einen Tag länger deburg. 
die 91 1627 beim BW Bautzen, bis 27. 12. Ergänzend seien noch einige T g3 jenseits der 
1970 die 91 1692 beim BW Eberswalde und deutschen Grenzen genannt, die sich über ei- 
bis zum 22. 2. 1971 die 91 971 beim BW Mag- ne längere Zeit gehalten haben. So wurden in 

Bild 8: Gleichfalls von Werner Hubert stammt diese prächtige Aufnahme der seinerzeit bei der RBD Dresden stationierten 
91 1110 mit Kolbenschiebern, der ehern. (T g3) Berlin 7337, die 1908 bei Orenstein 8 Koppel gebaut wurde. Sie besitzt bereits 
elektrische Beleuchtung und einen Generator. 

Bild 9: Nach 1945 verblleb die 91 1207 bei den &terrelchlschen Bundesbahnen, die sie an 691 1207 umzelchneten 1909 war 
sie als Essen 7076 von Hohenzollern (Fabriknummer 2516) gelleferl worden 
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” entstand dleses Foto der 91 1449, die gerade ebnen Zug von der Bodenseefahre abzleht 

Belgien die 93 002,93 014,93 056 und 93 058 
der SNCB erst im Mai bzw. Juni 1963 ausge- 
mustert. In Rumänien lief die 7311 der CFR 
noch im Sommer 1973, in Petrosani und Po- 
len wurde die TKi 3-54 am 29. 7. 1967 an ein 
Industriewerk verkauft; die TKi 3-119 wurde 
bereits 1957 vom BW Lissa (Leszno) an ein In- 
dustriewerk verkauft und 1973 für das War- 
schauer Eisenbahnmuseum zurückgekauft, 
Die TKi 3-149 wurde am 29. 7. 1967 und die 

TKI 3-l 70 am 21. 1. 1969 ausgemustert. Eine 
weitere T g3 soll heute noch für Dampf-Son- 
derfahrten bereitgehalten werden. 
Werfen wir noch kurz einen Blick auf einige 
nichtpreußlsche Staats- und Privatbahnen, 
die Lokomotiven der preußischen Gattung 
T g3 In ihrem Bestand hatten. Wegen der gro- 
ßen Zahl von Pnvatbahnen d/e T g3 ange- 
kauft hatten, muß sich die Auswahl auf eu-tige 
Beispiele beschränken. 

Bild 11: Im Jahre 1909 wurde die Hohenzollerner Fabriknummer 2545 an die KED Hannover (Betriebsnummer) 7243 geliefert 
Sie wurde 1925 in 91 1212 umgezeichnet und beim BW Hamburg-Rothenburgsort am 20.11.1958 ausgemustert Schmidt-Rau- 
ter hat sie abgestellt in Lübeck aufgenommen. 

Bild 12: Werklok 4 im AW Kaiserslautern war sie zuletzt gewesen. die 91 1736, ehe sie im August 1959 in Deschlng (bei lngol. 
Stadt) auf den Schneidbrenner wartete. 

I I 

Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen 
Diese Bahn, die dem Reichseisenbahnamt in 
Berlin unterstand, hat nicht weniger als 133 
der 1 C-t, der späteren T g3, eingestellt. Noch 
einmal die Frage: War die 1901 von Henschel 
gebaute spätere (T 9) EL 7051 (Fabrik- 
Nr. 5859) die erste oder die ebenfalls 1901 
von Union gebaute spätere (T 9) Elberfeld 
7301 (Fabrik-Nr. 1116)? Wie dieser ,,edle 
Wettstreit“ auch immer ausgehen mag, die äl- 
teren Maschinen gehörten zur EL-Gattung 
D 31. Sie wurden dann zusammen mit den ab 
1906 beschafften Lokomotiven als EL-Gat- 
tung T 8 eingereiht und erst 1912 bekamen 
sie das Gattungszeichen T 9 und die Num- 
mern 7051 ff. 
Bis ins Jahr 1912 trugen die Lokomotiven Na- 
men: ,,Soweit der Vorrat reichte“ Vornamen; 
dann aber mußte man auch mehr oder weni- 
ger bekannte Männer bitten, Pate zu sein und 
zuletzt gar ins Altertum gehen - beispielswei- 
se ,,Apollo“ und ,,Mars” sind vertreten. 
Die nach dem Ersten Weltkrieg nun wieder 
französische ,,Chemin de fer d’Alsace et de 
Lorraine” (AL) wurde 1938 in die Region Ost 
der SNCF eingegeliedert. 

I 

1918 blieben einige EL-T 9 ,,im Reich“ zu- 
rück. Die AL verzichtete auf diese Maschinen; 
sie wurden dann nach preußischem Muster 
eingereiht und erhielten bei der Deutschen 
Reichsbahn 192311925 Betriebsnummern . 
zwischen 91303 und 91 1694; so z. B. eine 
der ältesten, die 1901 von Henschel gebaute 
EL7055 (Fabrik-Nr. 5863), die in (T 9) Berlin 
7378 und 1925 in 91303 umgezeichnet wur- . 
de. 

Kgl. Württembergische Staatseisenbah- 
nen 
Ein nicht alltäglicher Vorgang! Die Qualität der 
T g3 hatte sich über den Main hinweg bis an 
den ,,Neckarstrand” verbreitet, so daß sich die 
Schwaben dazu entschlossen, diese preußi- 
sche Lokomotive auch im Schwabenland Zü- 
ge befördern zu lassen - sie mußten jedoch 
in Esslingen gebaut werden (siehe auch Ta- 
belle 6). Zehn Lokomotiven waren es, die 
1906 bzw. 1907 geliefert wurden und so we- 
nig von der preußischen Ausführung abwi- 
schen, daß auf Wiedergabe der Abmessun- 
gen verzichtet werden kann. Erwähnt sei nur 
der auf 13 kg/cm* erhöhte Dampfdruck. 
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Bild 13: 
Bis nach 
Rumänien 
hat es die 
(T g3) Stettin 
7318 (gebaut 
1903 “Cl” 
Henschel. 
Fabrrk-Nr 
6356) ver- 
schlagen. 
Emil Konrad 
hat sie im 
Dezember 
1941 noch rn 
Bukarest er- 
wischt. 

Lokomotiven des Saargebietes 
Alle T9 der Saarbahnen sind Lokomotiven 
der ehemaligen KED Saarbrücken gewesen. 
Es handelt sich um 14 Lokomotiven der Gat- 
tung T 9’, 11 der Gattung T 9’ sowie 32 der 
Gattung T g3. Einige dieser Maschinen sind 
1935 noch zur Deutschen Reichsbahn ge- 
kommen und umgezeichnet worden: 

3 der Gattung T 9’ (- 90 235237) 
5 der Gattung T 9’ (- 91 117-121) 

29 der Gattung T g3 (- 91 1806- 1836) 
somit hat die DR damals Lokomotiven zweier 
preußischer Gattungen übernommen, die bei 
ihr zu diesem Zeitpunkt bereits ausgemustert 
waren. 

Eutin-Lübecker Eisenbahn 
Gewisse Unklarheiten bestehen bei der Be- 
triebsnummer 15 dieser Bahn, die trotz gewis- 
ser Abweichungen von der normalen T g3 ihr 
weitgehend geglichen haben soll. Als Liefe- 
rant wird Henschel mit der Fabriknummer 
11097 (Baujahr 1913) in der Literatur er- 
wähnt. Über den Verbleib dieser Lok existie- 
ren keine gesicherten Unterlagen. 

Farge-Vegesacker Eisenbahn 
Diese Anschlußbahn mit einer Länge von 
10.4 km beschaffte im Jahre 1913 von der 
Hanomag eine Lokomotive nach Muster der 
preußischen T g3 (Fabrik-Nr. 6213); sie wurde 
später an die Kleinbahn KielSchöneberg ab- 
gegeben. 

Halberstadt-Blankenburger Eisenbahn 
Neben vielen anderen Bauarten beschaffte 
die Bahn auch zwei Lokomotiven der norma- 
len T g3, die Hohenzollern in den Jahren 1904 
und 1907 lieferte. Die Abweichungen sind so 
geringfügig, daß die beiden genannt sein sol- 
len: Fabrik-Nr. 1794, ,,Brocken” (Betriebs- 
nummer 16) und Fabrik- Nr. 2106, ,,Präsident 
Baltz” (Betriebsnummer 23). 
Beide sind 1932 auf Heißdampfbetrieb umge- 
baut und in Nr. 41 bzw. 42 umgezeichnet wor- 
den. Die Nr. 41 ist später an die Klöckner- 
Werke verkauft worden, die Nr. 42 blieb im 
Harzvorland, erhielt bei der Deutschen 
Reichsbahn in der DDR im Umzeichnungs- 
plan vom 12. Dezember 1949 die Bezeich- 
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nung 916576 und ist erst am 17.4. 1967 aus- 
rangiert worden. 

Hersfelder Eisenbahn (Kreisbahn) 
Diese Bahn von Hersfeld nach Heimbolds- 
hausen hat eine Lange von 26,1 km. Hen- 
schel lieferte im Jahre 1911 unter den Fabrik- 
nummern 11011 und 11012 an diese Bahn 
die Lokomotiven ,,Hersfeld“ und ,,Landecker”. 
Erstere wurde 1949 an die Eisenbahn Wil- 
stedt - Zeven - Tostedt verkauft, letztere soll 
1930 nach Estland gegangen sein. 

Georgsmarienhütten-Eisenbahn 
Die fünf Maschinen der preußischen Gattung 
T g3 dieser Bahn (mit den Betriebsnummern 1 
bis 5) wurden um 1929/1930 von der Deut- 
schen Reichsbahn gekauft und haben insge- 
samt an die 6 Jahrzehnte ihren schweren 
Dienst ertragen; als letzte mußte die ehemali- 
ge (T 9) Erfurt 7260 der neuen Traktionsart 
weichen, eine Henschel-Lokomotive aus dem 
Jahre 1902 (Fabrik-Nr. 6128). 1971 wurdedie 
Nr. 5 abgestellt und nach einem Zwischenauf- 
enthalt in Münster wurde sie als Denkmal am 

Bild 14: Dre (T9a) Stettrn 
7327, 1910 bet Jung als 
Fabrrknummer 1479 ge- 
baut, gmg als Reparattons- 
keferung an die Pans-Or- 
leans-Bahn. dte ste nach 
Ihrer Fwonrerung mit der 
franzosrschen Sudbahn 
(Mrdr) als 130-869 be- 
zerchnete H G HesselInk 
hat sre mrt dieser Nummer 
am 12 August 1938 rn 
Chateauroux aufgenom- 
men 

Tabelle 6: Die Lokomotiven der württembergischen Klasse T  9 (geliefert in 
den Jahren 1906 und 1907 von der Maschinenfabrik Esslingen) 

Bau- 
jahr 

1906 
1906 
1906 
1906 
1907 
1907 
1907 
1907 
1907 
1907 

Fabnk-Bahn- 
Nr Nr. 

3366 1101 
3367 1102 
3368 1103 
3369 1104 
3412 1105 
3413 1106 
3414 1107 
3415 1108 
3416 1109 
3417 1110 

DR ab Ausmusterung 
1925 

Bemerkungen 

912001 30.11.1946(Ulm) 
912002 10.06 1948 + Werklok tm RAW Kassel 
912003 01 09 1946 
912004 15 07 1946 (Hellbronn) 
91 2005 17 IO 1946 (Hellbronn) 
912006 14 08 1950 (Hellbronn) 
912007 20 03 1948 -) Farbwerke Hochst 
91 2008 14 08 1950 + Werklok trn EAW Durlach 
912009 01 02 1949 + Wittlager Kretsbahn 
912010 20 03 1948 - Farbwerke Hochst 



Bild 15: De von Wurttembera beschafften T  g3 kamen als 91 2001-2010 zur Deutschen ReIchsbahn Heer dvz 91 2007 (gebaut 1909 von der MaschInenfabrIk Essllngen Fabrtk-Nr 3414) von 
der Führerseite (um 1932 von Hermann Maey aufgenommen). 

Bahnhof Münster-Gremmendorf aufgestellt. sehen ,,Schnellzug-Tenderlokomotive” der 
Gattung T 10, die auf der Nebenbahn von 

Ilmetalbahn Salzderhelden über Einbeck nach Dassel 

Diese kleine Bahn im Solling hat so mancher nicht so recht zu wissen schien, welches Ge- 
Eisenbahnfreund schon ,,vor Zeiten“ besucht schick sie hierher verschlagen hatte! 

- nicht wegen der beiden T g3, die dort im 1934 erwarb die Ilmetalbahn von der Deut- 

Einsatz waren, sondern wegen der preußi- schen Reichsbahn die 91376 (gebaut 1902 

I 

Bild 16: Auch dte Reichseisenbahnen haben die preußische T  g3 beschafft Hier die Betriebsnummer 2414 ,,VALERIAN” 1910 
von Grafenstaden als Fabriknummer 6083 gebaut. die 1912 an 7164 umgezeichnet wurde. Das Gattungsschild weist sie übrl- 
gens als T  8 aus. 

Bild 17: Leider läßt sich die Betriebsnummer dieser T  g3 nicht erkennen und daher die Lok ntcht identifizieren. Die hinter Ihr ste- 
hende (T 26) Erfurt 9008 läßt wenigstens einen Rückschluß auf die DIrektion zu. (Die Bilder 5 und 11 entstammen der 

Sammlung Rauter, alle anderen der Sammlung Dr. Scheingraber) 

von Humboldt, Fabrik-Nr. 121) und 1935 die 
91 424 (gebaut 1903 von Borslg, Fabrik-Nr. 
5235). Die beiden Maschinen erhielten bei der 
Ilmetalbahn die Betnebsnummern 5 bzw. 6; 
die Nr. 5 wurde 1963, die Nr. 6 bereits 1959 

ausgemustert. 

Westfälische Landeseisenbahn 
(vormals Warstein-Lippstadter Eisenbahn) 
Für das Streckennetz von 271 km hat die 
Bahn nicht weniger als 34 Maschinen der al- 
ten, guten Gattung T 3 eingestellt, dartiber 
hinaus 7 ,,moderne“ T 93. Sie wurden 1935/ 
1936 erworben. Vier der sieben Maschinen 
wurden auf Heißdampf umgebaut (WL 73,74, 
75 und 77), erhielten Ventilsteuerung und ei- 
nen erhbhten Dampfdruck von 13 kg/cm*. 
Auch diese vier LokomotIven sind zwischen 
1960 und 1962 aus den Listen gestrichen 
worden. 
Was 1st geblieben? Eine Handvoll Museums- 
lokomotiven - und Im RückblIck: eine Loko- 
motive, die über ein halbes Jahrhundert zu- 
mindest innerhalb Ihres Aufgabenbereichs 
auch unter schwierigen Verhaltnissen nie- 
mals versagt hat, eine gute, ausgesprochen 
preußische Bauart, uberall geschätzt, auch 
jenseits der deutschen Grenzen. 

H. Rauter 

Quellenverzeichnis 
(ohne Verfasser), Gesetz-Sammlung fur die Konlgll- 
chen Preußischen Staaten, Berlin 1838, 
(ohne Verfasser), Normallen fur die Betnebsmlttel 
der Preußischen Staatselsenbahnen, Berlin 1913; 
(ohne Verfasser), Statlstlk der Im Betrieb beftndll- 
chen Eisenbahnen Deutschlands, Berlin 1881 ff, 
(ohne Verfasser), Bildliche Verzelchnlsse der Loko- 
motlven und Tender der Kgl. EIsenbahndIrektionen, 
verschledene Jahre, 
L. Gebhardt und J. W. van Heye, Die Prufung zum 
Lokomotivfuhrer und Heizer, Berlin 1909; 
(ohne Verfasser), Heuslngers Kalender fur die EI- 
senbahn-Techniker, Berlin 1911, 
F Gaiser, Aufzeichnungen uber die LokomotIven 
der einzelnen KED (handschriftlich), Aschaffenburg 
1900 ff; 
Die Entwicklung der Lokomotiven im Gebiet der mit- 
teleuropaischen Eisenbahnverwaltungen, Band 2, 
bearbeitet von Metzeltln sen , Berlin 1937; 
K. E. Maedel, Deutschlands Dampflokomotiven heu- 
te und morgen, Berlm (DDR) 1957, 
K. Rudnick, Die Organisation der Deutschen Bun- 
desbahn, Starnberg 1966; 
G Moli, H Wenzel, Die Baureihe 91, Freiburg 1984; 
LOK-MAGAZIN, Stuttgart 1962 ff 
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Lageskizze der Selbitz-Mtihle. Skizze: G. GerstbergeriJ. Becker 

Bild 4: Alte AnsIcht des Selbltz-Muhlengebaudes, wie es heute nicht mehr ex~stlert Der kleine 
Holzanbau mußte Einem Mineralwasser-Pavillon welchen Dahinter 1st noch gut die Eisen- 
bahnstrecke mit kleinem Wasserdurchlaß erkennbar Fotos 3 und 4: S. Winkler 

i 

Sie hierzu auch den Jerusalem-Vorschlag im 
EJ 1/84). 
Die beiden weiteren vorgestellten MUhlen sind 
auch recht romantisch, ein Nachbau dürfte hier Ie- 

Bild 6: Ein kleiner nachahmenswerter Gag für den Modellbauer: Die kleine Türe I” der Ecke 
an der Abzweigung des Wasserdurchlaufs ermöglichte dem MUller. durch einfaches EInstek- 
ken von Brettern in die dafür vorgesehenen Eisenprofile, den Bach umzuleiten und so sein 
Mühlrad I” Betrieb zu nehmen, oder stillzuleqen. Foto: S. Winkler 



Bild 8: Auch für Carl Beliingrodt waren Mühlen ein willkom- 
menes Motiv. Die 44003, die 1935 auf der Frankenwaldbahn 
einen schweren Güterzug zieht. ist bei dieser Aufnahme nur 
.schmixkendes Beiwerk” Foto: C. Bellingrodt 

doch schon schwieriger sein. Wem der Bau 
des Mühlrades zu arbeitsintensiv erscheint, 
sollte dieses ebenfalls im Angebot der Bau- 
satz-Hersteller suchen, oder nach der im EJ 
schon einmal beschriebenen Methode von 
Franz Jerusalem verfahren. 
Wer sich für schöne und besonders romanti- 
sche Mühlen interessiert, dem sei auch das 
Buch ,,Wassermühlen in deutschen Land- 
schaften”, erschienen im Schneekluth-Verlag 
(ISBN 3-7951-0668-0) empfohlen, es stellt die 
schönsten deutschen Mühlen in Wort und Bild 
vor. 
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Thema mit Variationen: we uattungen S 213 
und S 315 
Im Bayern-Journal der Ausgabe 5/85 haben en Gattung von Schnellzuglokomotiven führ- 
wir das Leistungsprogramm kennengelernt, te. Entscheidend dabei war die Forderung, die 
das vor dem Hintergrund der in ganz Deutsch neue Gattung sowohl als 2’8 1 als auch als Bilder 2 und 3: Übereinandt 

land damals weit verbreiteten ,,Atlantic-Type“ 2’ C-Maschinen ausbilden zu können. Es soll- 
gestellt zeigen die Skizzen d 

zur Konstruktion und Beschaffung einer neu- te also eine soweit wie möglich gleiche Kon- 
8 215 und S 3/5 die weitgehen 
Ubereinstimmung dieser beidl 
Bauarten (Maßstab 1:87). 

Tabelle 1: 

Lokomotive 3/5-oek. 2/5-aek 

Durchmesser der Hochdruckzylinder 340 340 mm 
Durchmesser der NIederdruckzylInder 570 570 mm 
Hub der Kolben 640 640 mm 
Verhaltnls der Zylinderraume 1 2,81 1 281 
Trelbraddurchmesser 1870 2000 mm 
Durchmesser der Vordergestellrader 950 950 mm 
Durchmesserdes hmteren Laufrades - 1206 mm 
fester Achsstand 4 500 4 500 mm 
Achsstand des Vordergestells 2 200 2 200 mm 
großter Achsstand 8 850 8 8.50 mm 
Dampfuberdruck 16 16atu 
mlttlerer Kesseldurchmesser Im Lichten 1577 1577 mm 
Blechstarke des Rundkessels 17,5 17,5 mm 
Anzahl der HeIzrohre mit Ankerrohren 283 283 mm 
außerer Durchmesser der HeIzrohre 52 52 mm 
Innerer Durchmesser der HeIzrohre 47,5 47,5 mm 
Lange der HeIzrohre 4 550 4 550 mm 
feuerberuhrte HeIzflache der Feuerbuchse 14,5 14,5 m2 
feuerberuhrte Hetzflache der Heizrohre 191 191 mz 
ganze feuerberuhrte HeIzflache H 205,5 205,5 m* 
ganze wasserberuhrte HeIzflache 224 224 m2 
Rostilache R 3,28 3,28 m2 
Verhaltnrs H R 62,7 1 62,7.1 
Hohe des Kesselmntels uber SO 2 800 2800 mm 
großte Lange 11780 11780mm 
großte Breite 3100 3100mm 
großte Hohe mit Schomstem 4 505 4570 mm 
großte Hohe ohne Schornstein 4180 4 245 mm 

Lokomotive 315.gek. 2/5-gek. 

Leergewicht 62,6 61,6t 
Dienstgewicht G 68,6 68t 
Reibungsgewicht G, 45,6 32t 
größter Achsdruck 15,2 16t 
Zugkraft im ganzen Z 7120 6 650 kg 
Zugkraft für 1 m2 feuerberührter Heizfläche 
Z:H 34,6 32.3 kg 
Zugkraft für 1 t Dienstgewicht Z: G 104 98 kg 
Zugkraftfür 1 t Reibungsgewicht Z: G, 156 208 kg 

Tender 

Achsenzahl 4 4 
Durchmesser der Räder 1006 1006 mm 
Achsstand der Drehgestelle 1 750 1750 mm 
Abstand der Drehzapfenmitten 3 350 3350 mm 
größter Achsstand 5100 5100mm 
größte Länge 7447 7447 mm 
größte Breite 3120 3120mm 
Wasserraum 22 22 m3 
Heizstoff 6 6t 
Leergewicht 22 22t 
Dienstgewicht 50 50t 
größter Achsdruck 12,6 12,6t 
gesamter Achsstand von Lokomotive und 
Tender 16712 16712mm 
ganze Länge von Lokomotive und Tender 19227 19227 mm 

t- 
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Bild 1: Aus der ersten Lieferung der S 315 Zelgen wr diese prachtlge Werkaufnahme der 3303 

struktionsgrundlage für die beiden Spielarten Heute nun wollen wir die gemeinsamen 
zugrunde gelegt werden, sozusagen ein The- struktionsmerkmale darstellen und in 
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<. _ . _-.._ . . ..- 

BIM 4: S 2/5 - 3007 beim Wasserfas- 4 sen Lmks dahmter Ist ene große Be- 
kohlungsanlage erkennbar 

Bild 7: DII? 3007 war eine oft foto- 
graflerte Schonbelt. Hier hat sie Kall- b 
munzer Im Munchener Hauptbahnhof 
emmal von der HezerseIte aufgenom- 
men. Die C 31 hmter dem vlerachslgen 
Postwagen lassen auf emen Perso- 
nen- oder Eilzug schkeßen 

Bild 8 (rechte Seite Mitte): Auch die 
S 2/5 - 3008 war m Munchen anzu- 
treffen. 

Bild 9 (rechte Seite unten): Em unbe- 
kannter Fotograf hat m Munchen diese 
S 2/5 von der Hackerbrucke herab ge- 
kmpst. Die Rantat dleser Aufnahme 
entschadlgt fur die nicht besonders gu- 
te Qualltat. 

Bild 5 (Mitte, Imks): Perfekte Werkauf- 
nahme der S 2l5 mit der Bahnnummer 
3002. Foto: Sammlung Merker 

Bild 6 (unten): Die gleiche Lok, wie in 
Bild 4 verlaßt mit emem Schnellzug 
den Mhnchener Hauptbahnhof. Dleses 
Foto hat Prof. Harnmonds zu semem 
Gemalde auf Seite 39 der Im Hermann 
Merker Verlag vor kurzem erschlene- 
nen Großbroschure .,150 Jahre Eisen- 
bahn m Bayern” mspmert 

Konstruktionsmerkmale 
Rahmen: Der Rahmen wurde bei der S 2/5 
und der S 35 erstmalig in Europa als Barren- 
rahmen ausgebildet, wie er von den Baldwin- 
Lokomotiven bekannt ist. Er besteht aus zwei 
Rahmenwangen, die aus doppelt geschweiß- 
tem Paketeisen geschmiedet wurden. Die 
Teile, welche die Achslager aufzunehmen 
hatten, wurden aus einem Stück hergestellt, 
so daß die wenigen Schweißstellen in die ge- 
raden, sonst wenig beanspruchten Teile fie- 
len. Nach dem Zusammenschweißen wurden 
die ganzen Rahmenwangen in einem Flamm- 
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ofen ausgeglüht, um etwa noch vorhandene 
Spannungen zu beseitigen. Mit diesem Treib- 
achsrahmen ist das vordere, die Zylinder auf- 
nehmende Rahmenstück in eine Gabelung 
eingeschoben und mit dem Hinterrahmen ver- 
schraubt. Die beiden Rahmenwangen sind 
vorne durch den Block mit den Hochdruckzy- 
lindern und einige Querbleche zur Abstützung 
des Kessels (Pendelbleche) und hinten durch 
den Kuppelkasten und zwei Stahlgußträger 
unter der Feuerbüchse miteinander verbun- 
den. Am vordersten Ende sind die beiden 
Rahmenwangen noch zusätzlich durch den 
aus Blech gepreßten U-förmigen Pufferträger 
verbunden. Gegen die Rauchkammer wurde 
der Pufferträger bei der S 3/5 durch zwei Stre- 
ben, bei der S 2/5 durch eine Blechverklei- 
dung abgestützt. 
Die unter der Feuerbüchse liegenden Stahl- 
gußträger dienten nicht nur zur Rahmenver- 
steifung, sondern auch zur seitlichen Führung 
der Feuerbüchse. 
Das vordere Drehgestell bestand aus Blech- 
rahmenplatten. Die Lokomotive ruhte über 
seitliche Gleitstücke auf dem Drehgestell und 
der Drehzapfen diente nur zur Führung. Das 
Drehgestell besaß das zum Durchfahren von 
Krümmungen bis 180 m Radius erforderliche 
seitliche Spiel, eine Doppelblattfeder sorgte 
für die Rückführung in die Mittellage. 
Kessel: Leider konnte man sich bei der S 2/5 
und der S 315 nicht dazu entschließen, die 
Feuerbüchse, ähnlich der badischen Ild, kurz 
und breit über den Rahmen hinausragend 
auszuführen. Mit Rücksicht auf die Lagerung 
der dritten Treibachse bei der S 315 blieb man 
bei der üblichen langen und’schmalen Form 
mit halbrunder Decke. Zur Vergrößerung der 
Rostfläche hat man die Stehkessel-Rück- 
wand geneigt ausgeführt. Die Verbindung des 
äußeren Stehkessels mit der kupfernen Feu- 
erbüchse geschah in üblicher Weise an den 
Seiten durch kupferne und an der Decke 
durch eiserne Stehbolzen. 
Der Langkessel bestand aus drei Schüssen 
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Bild 10: Dte S 3/5 mit der Bahnnummer 3365 m emer Werk- 
aufnahme der Firma Maffel. 

1’. :’ Bild 11 Eme der zur französischen Ostbahn (EST) als Repa- 
ratlonslok abgelieferten S 315 war die 3009, die hier bereits 
die französische Nummer 3357 trägt. 

von 1577 mm; auf dem vorderen Kessel- 
schuß saß der Dampfdom, der mittlere trug 
den Sandkasten. Die Kessellängsnähte wa- 
ren in dreifacher Laschennietung, die Rund- 
nähte in doppelter Reihennietung ausgeführt, 
während die Rohrwand und die Rauchkam- 
mer einreihig genietet waren. Unter der Feu- 
erbüchse befand sich ein mehrteiliger Asch- 
kasten mit vom Führerstand aus zu bedienen- 

Bild 12: Da hat’s gekracht! Die S 3/5 - 3310 hatte Im Okto- 
ber 1906 bei Großkaroltnenfeld (m der Nahe von Rosenhelm) 
emen schweren Unfall Sie wurde als Helßdampflok weder 
aufgebaut und fiel 1919 glelchfalls an die franzoswche Ost- 
bahn. Foto: Archiv Krauss-Maffei 
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den beweglichen Klappen und einem Boden- 
schieber. Der waagerecht liegende Rost von 
3,28 m* Fläche bestand aus drei Reihen Hart- 
gußstäben. 
In der Naßdampfausführung enthielt der 
Langkessel 283 Heizrohre von 4550 mm Län- 
ge und 52 mm äußerer Weite. Die Feuerbüch- 
se wies bei beiden Bauarten 14,5 m2 feuerbe- 
rührter Heizfläche auf, die der Heizrohre be- 
trug 191 m*, wodurch sich eine beachtliche 
Gesamtheizfläche von 205,5 m* ergab. Für 
die Jubiläumsausstellung 1906 in Nürnberg 
(das Königreich Bayern bestand 100 Jahre) 
wurde die S 3/5 - 3329 als Heizdampflok mit 
Rauchröhrenüberhitzer der Bauart Schmidt 
geliefert. Die Heizfläche der nurmehr 172 
Heizrohre sank auf 163,5 m*, die Überhitzer- 
fläche betrug zusätzlich 34,5 m*. Wir werden 
auf die Heißdampfausführung der S 3/5 spä- 
ter noch ausführlich zu sprechen kommen. 
Wegen der großen Treibräder von 2000 mm 
ergab sich bei der S 215 eine bis dahin noch 
nicht erreichte hohe Lage der Kesselmitte von 
2875 mm über Schienenoberkante, 125 mm 
höher als bei der bad. Ild. Das entsprechende 
Maß bei der S 315 betrug 2800 mm. Die ge- 
räumige Rauchkammer ruhte auf dem aus 
dem Block der Hochdruckzylinder gebildeten 
Sattel und war an ihrer Stirnseite zur Vermin- 
derung des Luftwiderstands stark kegelförmig 
verkleidet. 
Triebwerk: Die beiden innenliegenden Hoch- 
druckzylinder wurden mit den zugehörigen 
Kolbenschiebern und dem Sattelstück zur Ab- 
stützung des Kessels aus einem Stück gegos- 
sen und mit den beiden Rahmenwangen ver- 
schraubt. Die außenliegenden Niederdruck- 
zylinder waren an den Hochdruckzylinder- 
bock angeschraubt. Bei etwaigen Beschädi- 
gungen brauchte also nur der betreffende 
Niederdruckzylinder ersetzt zu werden. Die 
Innenlage der Hochdruckzylinder bot zudem 
einen ausgezeichneten Schutz gegen Wär- 
meverluste. Der Zylinderdurchmesser betrug 
bei beiden Gattungen 340 mm bei den Hoch- 
druck- und 570 mm bei den Niederdruckzylin- 
dern; bei der Heißdampfversion der S 3/5 ver- 
größerten sich die Zylinderdurchmesser auf 
370:590 mm. Der Kolbenhub betrug einheit- 
lich 640 mm. Alle vier Zylinder arbeiteten auf 
die erste, doppelt gekröpfte Treibachse aus 
Chromnickelstahl. Der Treibraddurchmesser 
hatte bei der S 3/5 das in Bayern übliche Maß 
von 1870 mm, 
2000 mm. 

bei der S 215 dagegen 

Von Anfang an waren Hoch- und Nieder- 
druckzylinder mit Kolbenschiebern ausgerü- 
stet Die Kurbeln beider Seiten waren um 180” 
versetzt, die Seiten hatten gegeneinander 90 

Bild 13: Die S 3/5 war seinerzeit so bekannt, daß sie auch zur Ehre einer Postkarte kam. Die 3322 wurde bei der DR zur 17 411. 

Bild 14: An dieser Aufnahme der S 315 3340 fallt das Nummernschild an der Rauchkammerauf Es laßt darauf schkeßen, daß 
die Aufnahme nach 1920 entstanden Ist, was auch die Aufschrift ,,Bayern“ am Tender bestatlgt. 

Soweit nicht anders angegeben, entstammen die Fotos der Sammlung Dr. Scheingraber. 

Kurbelwinkel. Dadurch konnte die Steuerung 
der Innenzylinder von der äußeren Heusin- 
gersteuerung abgeleitet werden. Die Hoch- 
druckschieber besaßen Inneneinströmung, 
was für das Dichthalten von Vorteil war. Da 
das Zylinderraumverhältnis 1:2,8 betrug, 
konnte ohne weiteres mit gleicher Füllung 
gefahren werden. Als Anfahrvorrichtung dien- 
te ein Drehschieber, der in ein Überström- 
rohr zwischen der Hochdruck- und der Nie- 
derdruckeinströmung zwischengeschaltet 
war und sich bei Füllungen über 70 Prozent 

öffnete und den Niederdruckzylindern Frisch- 
dampf zuführte. Die auf ziei Drehgestellen 
gelagerten Tender faßten 22 m3 Wasser und 
6 t Kohle. 
Die Übersicht der Hauptabmessungen, die E. 
Weiß seiner eingehenden Besprechung bei- 
der Gattungen in Bd. 49 der Zeitschrift des 
Vereins Deutscher Ingenieure, S. 421 ff. ,  bei- 
gefügt hat, ist in Tabelle 1 wiedergegeben. 
(Fortsetzung und Schluß nJour- 
nal8185). 

-rab- 

Bild 15: Aus der Werkpraktikantenzeit des Fotografen vor 45 Jahren im RAW Freimann Bild 16. 
stammen die beiden letzten Aufnahmen. die einmal den arazilen Barrenrahmen sowie 

die Anordnung der Kolbenschieber (oben) und rechts bzw. links außen die Unter- 
sei& der Niederdruckzylinder der 17516 anläßlich einer L 4 zeigen. Fotos: Dr. Scheingraber 



DB im Herbst - fotografiert von Joachim Seyierth. Unter diesem Motto präsentieren wir Ihnen 
Foto unten entstand am 6. 10. 1964 im Bahnhof Albig bei Alzey. 

auf drei Seiten insgesamt fünf gekonnt in Szene gesetzte Eisenbahnmotive. Den Anfang macht 
DB im Herbst dies kann auch zweideutig verstanden werden. Auf vtelen wenEger frequentier- 

das Foto oben vom 22. 10. 1963. Es zeigt die 218366 mit dem Eilzug 3352 im Nahetal bei Bad 
ten Streckenabschnitten plant die DB sowohl im Personen- als auch im Guterverkehr weitere 

Kreuznach. 
Angebotseinschränkungen. Wie lange wird man wohl noch beisp&weise von Boppard nach 

Im Herbst ist Zuckerrtibenzeit! Auf vielen Bahnhöfen werden jetzt wieder die Zuckerrüben auf 
Emmelshausen im Hunsrück auf der Schiene reisen können, wo am 6. 11. 1962 das Foto auf 

offene Güterwasen verladen und mit der Bahn zu den großen Zuckerfabnken transporttert. Das 
der rechten Seite aufgenommen wurde? 





Anfang November ist der Herbst nicht mehr so bunt, gedämpfte Farbiöne bestimmen immer 
Mit Laub übersät ist der Acker bei Niedewalluf auf dem Foto unten, der durch eine Baumreihe 

mehr das Bild in der Natur. Die nach dem neuen Farbkonzept der Deutschen Bundesbahn lak- 
und den Bahnkörper der Strecke Wiesbaden - Koblenz begrenzt wird. Nur für einen kurzen 

kierte 216 119 fügt sich harmonisch in die Umgebung ein. Im Vordergrund fließt die Lahn, in der 
Augenblick wird die Ruhe von einem Zug unterbrochen, dann kehri wieder Stille ein. 

sich das hellgestrichene Eisenbahner-Erholungsheim spiegelt (bei Arfurt. 5. 11. 1981). 
Alle Fotos: J. Sevferth 



Deutsche Bahnbetriebswerke 
Das BW Freudenstadt Bahnbetriebswerk mit Rechteckschuppen den sich im Sortiment von Fleischmann, die 

und abseits angeordneter Drehscherbe. 
In den letzten vier Folgen unserer Serie 
,,Deutsche Bahnbetnebswerke” hatten wir 

Angeregt durch ernen Beitrag in der Zeitschrift 
Baureihe 82 wird von Fulgurex angeboten, 
Auch dieses Bahnbetnebswerk existiert heute 

LOK-MAGAZIN fiel unsere Wahl auf das BW 
nacheinander verschiedene Betriebsanlagen 
mit Fknglokschuppen vorgestellt. Um etwas 

Freudenstadt, das sich besonders gut zur 
nicht mehr in seiner ursprunglichen Form. Be- 
relts im Jahre 1967 verlor Freudenstadt seine 

Abwechslung in die Reihe zu bringen, ent- 
Nachbildung auf Modellbahnanlagen eignet. Eigenständigkert und wurde zur Außenstelle 
Fast alle der dort in den letzten Jahren des 

schieden wir uns nun für ein mittelgroßes Dampfbetriebs eingesetzten Lokomotrven fin- 
des BW Tübingen, das am 1. April 1967 auch 
die letzten betriebsfähigen P 8 mit den Be- 

Bild 2: Der zehnglelslge Rechteckschuppen des BW Freudenstadt am 11 4 1966 
Foto: H. Stemmler 
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Abfahrt nach Eutingen berat (links daneben die 218161) 

tnebsnummern 38 2039, 2259, 2967, 2976, 
3156, 3323, 3509 und 3853 als Hermat- 
Drenststelle ubernahm Anderungen an den 
Betnebsanlagen hatte diese Ratronalrsre- 
rungsmaßnahme allerdings noch nicht zur 
Folge Auch als die Zelt der Dampflokomotr- 
ven auf der Murg- und Krnzrgtalbahn sowie 
auf der Gaustrecke zu Ende gegangen war, 
blieben der zehnstandrge Lokschuppen und 
die Lokbehandlungsanlagen zunachst noch 
unangetastet. Erst rm Laufe des Jahres 1982 
erfolgte der Abbruch des Schuppens und der 
Ausbau von Weichen, Gleisen und der Dreh- 
scherbe Danach wurde entlang des erhalten 
gebliebenen Verwaltungsgebaudes mit der 
Lokleitung erne lange zwerstandrge Fahr- 
zeughalle ernchtet, schlrcht und schmucklos, 

als reiner Zweckbau. Dieses ,,Sehrumpf-Bw” 
kann natürlich nicht Gegenstand unserer Be- 

trachtung sein. Verschiedene Umfragen ha- 
ben ergeben, daß das Hauptinteresse der Mo- 
dellbahner der Epoche Ill gilt. Deshalb sollte 
auch das BW Freudenstadt der sechziger Jah- 
re vorgestellt werden. Bei den Bemühungen 
um Einsicht in die Planunterlagen erlebten wir 
dann aber eine böse Überraschung. Die bei 
der zuständigen BD Stuttgart vorliegenden 
Pläne waren alle schon geändert, alte Unter- 
lagen nicht mehr vorhanden. Nachdem die 
Originale auf den neuesten Stand gebracht 
waren, wanderten alle älteren Plankopien in 
den Reißwolf, denn alle Zeichnungen tragen 
immer noch den Vermerk ,,Nicht für Dritte”. 
Nach einer längeren Suchaktion, unterstützt 

von mehreren Drenststellen der Stuttgarter 
Direktion, gelang es schließlich, Teile einer al- 
ten Plankopie aufzutreiben. Damit, und an- 
hand einiger alteren Fotos war es dann doch 
noch moglrch, das alte BW Freudenstadt zu 
rekonstruteren 
Der zehnstandrge Rechteckschuppen befand 
sich sudwestlrch der Bahnhofsanlagen, ne- 
ben der Ausfahrt nach Schrltach Die Einfahrt 

In das BW konnte direkt nur aus dem Gleis 1 
erfolgen Ern- und Ausfahrten aus den Gler- 
sen 2 bis 9 des Hauptbahnhofs Freudenstadt 
verlangten dagegen Sagefahrten, die auch 
erforderlich waren, um an den Kohlebansen 
zu gelangen Der Wasserkran hatte seinen 
Platz rm Werchenbererch, zwischen Gleisen, 
die zu den Lokstanden 6 und 7 fuhrten Etwas 
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Foto: U. Geum 

ner Länge von 1693 m eingebaut wurde. Ein 
weiterer 4 km langer Zahnstangenabschnitt 
war auf der anderen Seite bis Friedrichstal er- 
forderlich. 
Bis zur Eröffnung des Streckenabschnittes 
nach Klosterreichenbach am 21. November 
1901 hatten die Königlich Württembergischen 
Staatseisenbahnen drei Zahnradlokomotiven 
der Klasse Fz beschafft. Zwei weitere Maschi- 
nen dieser Bauart folgten in den Jahren 1902 
und 1904. Zuvor hatten schon vier dreser 
Zahnradlokomotiven ihre Bewährungsprobe 
auf der Zahnradstrecke von Honau nach Lich- 
tenstein bestanden. 
Nur 27 Jahre blieben die Zahnradmaschinen 
in Freudenstadt im Einsatz. Als am 14. Juli 
1928 die 11 km lange Lücke zwischen dem 

abseits des Lokschuppens, hinter dem Stell- 
werk 2, war eine 16-m-Drehscheibe vorhan- 
den, von der ein Abstellgleis mrt einem Radius 
von nur 80 m hinter den Schuppen fuhrte. Dre 
Drehscheibe reichte gerade noch aus, um er- 
ne Lokomotive der Baureihe 38’Om4’ wenden 
zu konnen. Der vordere Schuppenanbau mit 
den Standen 1 und 2 verfügte an der Rückset- 
te ebenfalls uber Tore, die auch im Bereich 
des Schuppengleises 8 vorhanden waren. 
Schlacken- und Untersuchungsgruben befan- 
den sich unter den Gleisen 3 bis 6. Dre vier 
langen Schuppenglerse 7 bis 10 hatten eine 

Nutzlange von ca. 80 m. Sämtliche Weichen 
im BW-Bereich waren handbedient. 
Freudenstadt war zunächst die Endstation 
der am 1. September 1879 eroffneten Haupt- 

bahn von Eutingen über Hochdorf. Sieben 
Jahre vergingen, bis ab dem 4. November 
1886 der Abschnitt hinunter nach Alpirsbach 
und Schiltach im Kinzigtal befahren werden 
konnte. Mit dieser Strecke war die Verbindung 
zum Netz der Großherzoglich Badischen 
Staatseisenbahn geschaffen. Nach dem An- 
wachsen des Fremdenverkehrs reiften dann 
auch die Pläne, die Bahn auch über Freuden- 
stadt hinaus bis nach Klosterreichenbach im 
Murgtal zu verlängern. Dieser nur knapp 
12 km lange Streckenabschnitt stellte beson- 
ders hohe Anforderungen an die Bahnbauer. 
Zwischen Freudenstadt Hbf und dem auf 
739 m Seehöhe liegenden Stadtbahnhof be- 
findet sich eine Steilrampe, in die eine Zahn- 
stange der Bauart Riggenbach-Klose mit ei- 
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Bild 5: Die Drehscheibe des BW Freudenstadt liegt etwas abseits in der Südecke des Bw-Geländes (August 1973). Foto: H. Stemmler 

wurttembergrschen Klosterreichenbach und 
dem badischen Raumünzach geschlossen 
war, gab die Deutsche Rerchsbahn den Zahn- 
radbetrieb auf. Inzwischen hatten die preußi- 
schen Tenderlokomotiven der Gattung T 16’ 
mit Riggenbach-Gegendruckbremse den 
Nachweis erbracht, daß sie die Zahnradma- 
schinen ersetzen konnten. 
Im Jahre 1955 kamen dann auch noch die 
beiden Neubau-Lokomotiven 82040 und 041 

nach Freudenstadt, die ebenfalls über Ge- 
gendruckbremsen derselben Bauart verfüg- 
ten. Auf den anderen von Freudenstadt aus- 
gehenden Strecken waren im Reisezugdienst 
hauptsächlich Maschinen der Baureihe 
38’Oe4’ eingesetzt und für den Güterzugdienst 
standen preußische G 10 der Baureihe 
57’“-35 zur Verfügung. Bis zum Herbst des 
Jahres 1959 waren in Freudenstadt auch 
noch die württembergischen Tn 94 128 und 

129 beheimatet, die auf der Nebenstrecke 
Schiltach - Schramberg eingesetzt wurden. 
Im Sommer 1961 lösten die Einheitslokomotr- 
ven der Baureihe 50 die alten G 10 ab. Nach 
der Indienststellung der Steilstrecken-Diesel- 
lokomotrven V 100 2332 brs 2341 wurden En- 
de Mal 1966 zunächst die Tenderlokomotiven 
der Baureihe 82 abgegeben, wenig spater 
dann auch die Maschinen der Baureihe 
945-‘7. Zu Beginn der siebziger Jahre ging 

Bild6:SpurplandesBwFreudenstadt,dassichamHauptbahnhofvonFreudenstadtanderAusfahrtnachSchiItach befindet.1982wurdedergroßezehngleisigeRechteckschuppenabgeris. 
sen. n*-.- _.,^_ 

BW Freudenstadt 



Bild 7: Der Wasserkran im Vorfeld des BW Freudenstadt besaß einen auffallend langen Ausleger. Am 22.3.1973 ergänzte die 038772 hier ihre Wasservorräte. 
Foto: U. Geum 

Bild 8: Am 23.9.1971 hielt der Fotograf die beim BW Tübingen beheimatete 036650 in der Bw-Außenstelle Freudenstadt im Bild fest. Foto: IJ. Geum 





Bildl2:D1eGle1selund2desRechteckschuppensfuhrenaufderRuckse~tederHallew~eder 
aus dem Schuppen heraus Dort war am 30 12 1966 die 384026 kalt abaestellt 

F%o: H. Stemmler 

Bild 14: Die Rückseite des Rechteckschuppens mit den Nebengebauden (August 1973) 

Bild 13: Auf dem AbsteIlgleIs neben dem Verwaltungsgebaude (mit der LokleItung scnw den 
Wach-und Schlafraumen) waren oftz”rVerschrottungvorgeseheneDampflokomotlvenan 
zutreffen (Mal 1963) Foto: H. Stemmler 

Foto. H. Stemmler 
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Bild 17: Die 038 553 verläßt am 
28.10.1971 mit einem Perso- 
nenzug den Hauptbahnhof 
Freudenstadt in Richtung 
Schiltach Am rechten Bild- 
rand ist das Empfangsgebäu- 
de zu erkennen. Nach links 
schließt sich das Bahnbe- 
trlebswerk Freudenstadt an. 
das jedoch auf diesem Foto 
hinter der Dampfwolke der P 8 
verborgen bleibt. 

Foto: IJ. Geum 

Bild 15 (linke Seite oben): Vor 
dem großen Rechteckschup- 
pe” des BW Freudenstadt war- 
tet die 038 382 auf ihren riäch- 
sten Einsatz (23.3.1973). 

Foto: U. Geum 

1 .: Blld16 Auch Lokomotive” der 
Baureihe 50 konnten im BW 
Freudenstadt angetroffen wer- 
den wie beispielsweise am 
27.61972 die 052 953. 

Foto: U. Geum 

Bild 18: Am 28.11.1982 war der 
große Rechteckschuppen des 
BwFreudenstadt bereitsabge- 
riSSen. nur die Nebengebäude 
standen noch. 

Foto: H. Stemmler 
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Bild 1: Der Eilzug 3216 von Osterburken nach Neckarelz hat am 31 10 1984 Elnfahrl in Dallau Foto: A Ritz 

Die Baureihe 456 der Deutschen Bundesbahn 
Für den Einsatz im Schnell- und Eilzugdienst 
des Nahverkehrs beschaffte die frühere Deut- 
sche Reichsbahn schon im Jahre 1935 die er- 
sten Elektrotriebzüge der Einheitsbaureihe 
ET 25. Diese Fahrzeuge erfüllten die in sie 
gesetzten Erwartungen und lieferten die Er- 
kenntnisse, die in die Entwicklung der Baurei- 
he ET 32, ET 55 und ET 11 einflossen. Die 
drei zweiteiligen Triebzüge der Baureihe 
ET 11 waren für einen geplanten Städte- 
schnellverkehr zwischen Berlin und München 
vorgesehen. Für diesen Einsatzbereich er- 
hielten die Fahrzeuge eine strömungsgünsti- 
ge abgerundete Stirnfront und eine Antriebs- 
konzeption, die eine Höchstgeschwindigkeit 
von 160 kmih erlaubte. Als die Deutsche Bun- 
desbahn zu Beginn der fünfziger Jahre den 
Bau neuer Elektrotriebwagen in ihre Planung 
einbezog, konnte auf die vorhandenen Erfah- 
rungen zurückgegriffen werden. Bei der Kon- 

zeption der neuen Triebzuge sollten aber 
auch jene Forderungen berucksrchtrgt wer- 
den, die sich bei umfassenden Erhebungen 
ergeben hatten. Hierzu zahlt neben einer 

komfortableren Ausstattung der angestrebte 
schnellere Fahrgastwechsel Erfullt wurden 
diese Forderungen durch gepolsterte Sitze 
auch in der dritten Wagenklasse, breitere 
Fenster und Gange, breitere Einstiegsturen 
und weniger enge Einstiegsraume. Bel den 
durchgeführten Untersuchungen der Ver- 
kehrsstrdme und der Abschatzung der werte- 
ren Verkehrsentwicklung ergab sich, daß die 
Fahrgastkapazitat mrt 200 bis 250 Srtzplatzen 
anzusetzen war. Bei den geforderten Abterl- 
maßen und Fahrzeuglängen kam es schließ- 
lich zur Entwicklung der dreiteiligen Tnebzuge 
der Baureihe ET 56 fur den Nah- und Stadte- 
schnellverkehr. In Zusammenarbeit mrt dem 
Bundesbahn-Zentralamt Munchen entstan- 

den die Fahrzeuge in ihrem wagenbaulichen 
Teil bei den Firmen Fuchs in Heidelberg, Ma- 
schinenfabrik Esslingen und Rathgeber in 
München-Moosach. Die elektrische Ausrü- 
stung lieferte BBC in Mannheim. Jeder der 
bestellten Triebzüge besteht aus zwei vier- 
achsigen Triebwagen und einem vierachsi- 
gen Mittelwagen. Die drei Einheiten eines Zu- 
ges sind untereinander kurzgekuppelt. 

Der wagenbauliche Teil 
Das Untergestell und das Kastengerippe der 
Wagen sind als selbsttragende, verwindungs- 
steife Röhre in kombinierter Spanten- und 
Schalenbauweise in moderner Schweißkon- 
struktion ausgeführt. Die Hauptlängsträger 
sind als Kastenträger ausgebildet, gefertigt 
aus miteinander verschweißten U-Profilen. 
Unterhalb des versteifenden Wellblechfußbo- 
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Bild 2: Der 456 105 befindet sich am 1. 11. 1984 bei Zwingenberg (Baden) auf der Fahrt von Mosbach (Baden) nach Heidelberg; im Hinterqrund Ist die Burq Zwlnqenberq LU erkennen 

dens befindet sich erne Bodenwanne mrt Ser- 
tenschurzen, in die alle elektrischen Aggrega- 
te und die Druckluftanlage staubgeschutzt 
eingebaut wurde Sowohl die Sertenwande 
als auch dre Dachhaut und die Bodenwanne 
sind mit nichtbrennbaren und schalldammen- 
den Isolierstoffen ausgekleidet. 
Die beiden Triebgestelle sind jewerts unter 
den Kopfenden eines Triebzuges angeordnet 
und die Rahmen der Triebgestelle sind als ge- 
schweißte Blechtragerkonstruktron ausge- 
fuhrt. Die Radsätze werden In der Langsnch- 
tung durch Achslager, die am Rahmen durch 
Srlentblocs und Exzenterbolzen angelenkt 
sind, spielfrei gefuhrt. Durch diese Exzenter- 
bolzen lassen sich die Abstande genau ern- 
stellen. Fur die Führung in Querrichtung sind 
Achslagergleitplatten angebracht. Die beiden 
Trerbradsatze laufen in außenliegenden Dop- 
pelpendelrollenlagern. Die Wagenlast wird 

uber die beiden seitlichen Gleitstucke mit ge- 
schlossener Ölwanne, uber die Wagenka- 
stenfedern und den in Schaken aufgehangten 
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Federtrog auf den Drehgestellrahmen und 
weiter über die Blattfedern unter den Achsla- 
gern auf die Radsätze übertragen. Das Trieb- 

gestell, das keine Wiege erhielt, wird von ei- 
nem auf der Quertraverse zwischen den Gleit- 
stücken eingesetzten Drehzapfen geführt, der 
jedoch keine Längskräfte aufnimmt. Die An- 
triebs- und Bremskräfte werden vom Triebge- 
stell auf den Wagenkasten mit Tiefanlenker 
übertragen. 

In leichter, geschweißter Blechträgerkon- 
struktion sind die innenliegenden Rahmen der 
Laufdrehgestelle ohne Wiege ausgeführt. Die 
Radsätze werden in Längs- oder Querrich- 
tung von Achslenkern geführt, die am Drehge- 
stellrahmen mit Silentbloc-Lagern und Exzen- 
terbolzen zur Einstellung der Achsstände an- 
gelenkt sind. Der Wagenkasten wird über die 
beiden seitlichen Gleitstücke mit geschlosse- 
ner Ölwanne, über die Kastenfederung und 
über Schraubenfedern an den Radsätzen ab- 
gefedert. Die aus Schraubenfedern und Stoß- 
dämpfern bestehende Kastenfederung ist in 

Foto: A. Ritz 

einem in der Hohe verstellbaren Federtrog 
gelagert. Langs- und Querkrafte werden vom 
Drehzapfen aufgenommen, der so ausgefuhr-t 
ist, daß die Anlenkung des Laufdrehgestelles 
uber Gummielemente In Achswellenmrtte er- 
folgt Die Laufradsatze sind 1’1 innenliegend 
angeordneten Doppelrollenlagern gelagert. 
Jede Achsscheibe verfugt über eine Achs- 
bruchsicherung 
An beiden Kopfenden der Triebwagen Ist erne 
selbsttatrge Mittelpufferkupplung der Bauart 
Scharfenberg eingebaut, mrt der auch die 
Luft- und Steuerleitungen gekuppelt werden 
Mit dem Mittelwagen sind die Tnebwagen 
durch eine drucksteife, aber gefederte Kurz- 
kupplung verbunden 

Im Mrttelwagen befindet sich ein Fahrgast- 
raum 1. Klasse mit 24 pluschgepolsterten 
Sitzen, die paarweise zu beiden Selten des 
Mittelganges angeordnet sind. Dem damalr- 
gen Zeitgeschmack entsprechend wurden die 
Abterlwande mit afrikanischem Brrnbaum und 
die Abteildecke mit seidenmatt poliertem 



Bild 3: Auf der Ausstellung fm Ausbesserungswerk Munchen-Freimann rr Mal 1979 konnten die baden Twbwagen-Baureihen 430 und 456 der Deutschen Bundesbahn nebenanander am Blfd 
festgehalten werden Auch wenn s,e sich auf den ersten Blick fast zu gleichen scheinen. unterscheiden sie sich doch I” welen Punkten (ein ausfuhrflcher Batrag uber die Baure,he 430 ersch,en 
, IT  Etsenbahn-Journal 2/1983) Foto: D. Splllner 

Ahorn verkleidet. Messingfarben eloxierte 
Leichtmetall-Schiebetüren schließen den 
Fahrgast- vom Einstiegsraum ab. 
Auch in der zweiten Wagenklasse sind die Sit- 
ze paarweise eingebaut, sie verfügen über ei- 
ne Kunstlederpolsterung. Die Seitenwände 
erhielten eine Verkleidung aus grauem Lino- 
leum und im oberen Teil aus einer hellgrauen 

Tapete. Dre Decken wurden weiß gestrichen. 
Silberfarben eloxierte Letchtmetall-Schiebe- 
turen trennen die Großräume von den Einstre- 
gen. 
In den Tnebwagen 456 101 bis 107 befindet 
srch ein Gepackraum, der mrt den erforderlt- 
chen Ersatzterl- und Werkzeugschranken 
ausgerustet ist. 

Die Türen an den Einstiegen sind als 
Schwenkschiebetüren der Bauart Kiekert 
ausgeführt. Beim Öffnen wird die Tür zu- 
nächst etwas nach außen geschwenkt und 
dann an der Seitenwand entlanggeführt. Die 
Türen können von Hand geöffnet und ge- 
schlossen, darüber hinaus aber auch pneu- 
matisch vom Führerstand aus geschlossen 

Bild 4: Als anzlger Vertreter sewr Gattung erhIelt der 456 106 einen AnstrIch an den Farben cremeiozeanblau Die Aufnahme entstand am 26 7 1963 ~rn BW Heidelberg Foto: D. Sp~llner 



Bild 5: Auf der Fahrt als N 7976 von Hellbronn nach Neckar& verlaßt der 456 102 am 31 10 1984 den Bahnhof Gundelsheam (Neckar) Foto: A. Ritz 

werden. Der Gepäckraum hat nach außen 
aufschlagende Türen. 
Die Triebzüge verfügen über eine selbsttätige 
Druckluft-Klotzbremse mit elektrischer 
Bremssteuerung. Im Triebgestell ist für jeden 
Radsatz ein eigener Bremszylinder einge- 
baut, in den Laufgestellen ist nur ein Brems- 
zylinder vorhanden. 
Belüftet werden die Fahrzeuge durch Dach- 
lüfter der Bauart Kuckuck. 

Elektrischer Teil 
Die Fahrdrahtspannung von 15 kV wird über 
die beiden Stromabnehmer und über Um- 
schalter einem Hochspannungsdruckluft- 
schnellschalter und von dort über Hochspan- 
nungskabel den beiden Transformatoren zu- 
geführt. Die Transformatoren sind am Wa- 
genboden aufgehängt, sie tauchen in die 
Triebgestelle ein. Als Öltransformatoren mit 
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Eigenkuhlung ausgefuhrt, verfugen sie uber 
Kühltaschen und Kühlrohre. Auf dem Deckel 
befinden sich die Hochspannungsernfuhrung 
und 15 Nrederspannungsdurchfuhrungen. Die 
verschiedenen Spannungen auf der Sekun- 
darseite dienen der Regelung der Fahrmoto- 
renspannung und damrt der Einstellung von 
Zugkraft und Geschwindigkeit. 
Die beiden Fahrmotoren in jedem Triebgestell 
ruhen auf der einen Seite mit Tatzlagern auf 
der Treibachse. Auf der anderen srnd sre an 
den Quertragern des Drehgestells federnd 
aufgehängt. Das auf der Motorwelle aufge- 
kerlte Kleinrad trerbt das auf der Radnabe srt- 
zende, gefederte Großrad an. In der belufte- 
ten Bodenwanne ist neben dem Nocken- 
schaltwerk und den Hrlfsernnchtungen auch 
eine Feuerloscheinrichtung erngebaut. Eine 
Vielfachsteuerung erlaubt das Fahren und die 
Bedienung mehrerer gleichartiger Einheiten 
von einem Fuhrerstand aus. Fur die Beher- 

zung der Fahrgasträume wurden unter den 
Sitzen elektrische Widerstands-Heizkörper 
eingebaut. 
Zu den Sicherheitseinrichtungen zählen eine 
wegabhängige Sicherheitsfahrschaltung, die 
den Triebzug zum Halten bringt, wenn der 
Führer während der Fahrt dienstunfähig wird. 
Außerdem ist eine Indusi vorhanden,die den 
Zug gegebenenfalls zum Halten bringt. 

Der Betriebseinsatz 
Als erste Neubau-Triebzüge der Deutschen 
Bundesbahn wurden die Garnituren ET/ 
EM 5601 und ET/EM 5602 in Dienst gestellt 
und am 9. Mai und am 28. August 1952 dem 
BW Nürnberg zugewiesen. Die Fahrzeuge ka- 
men bis zum Dezember desselben Jahres 
hauptsächlich im Raum Nürnberg - Feucht - 
Altdorf zum Einsatz. Danach erfolgte ihre Um- 
beheimatung zum BW Tübingen. Nürnberg er- 





Foto: A. Ritz 

4 Bild 6: Der N 7320 von Osterbuken nach Heidelberg wurde fm Winterfahrplan 1984185 im Abschnitt Neckarelz Heidelberg planmäßig aus zwei Triebztigen der Baureihe 456 gebildet. Bel 
HIrschhorn (Neckar) begegnet der Nahverkehrszug am 31. 10. 1984 dem neckaraufvwtsfahrenden Motorschiff ,,DOROTHEA EPPLE”. Foto: A. Ritz 

Bild 7 (Ilnke Seite unten): Dieser Triebzug der Baureihe 456 wurde am 31. 10. 1984 zwischen Lindach und Eberbach im unteren Neckartal aufgenommen Foto: A. Ritz 

Bild 9 (Poster, nachste Seite): Bereit zur Probefahrt steht der 456 106 nach einer Untersuchung im Ausbesserungswerk Stuttgart-Bad Cannstatt. Es muß nur noch eine SchwenkschiebetUr ein- 
gebaut werden, dann kann die Probefahrt beglnnen. Auf dem Zuglaufschild ist zu lesen ,,Probezug AW Stg = Bad Cannstatt” Foto: Obermayer 

hielt nun die im Dezember fertiggestellten ken, nach Mannheim und Ludwigshafen und 

Triebzuge ET/EM 56 06 und ET/EM 56 07, die über Karlsruhe nach Baden-Baden und Of- 

dort bis zum Mai des Jahres 1956 verblieben 
und dann wie alle anderen Fahrzeuge eben- 

fenburg. Trotz fristgerechter Untersuchung 

falls nach Tubingen kamen Mit einer Höchst- 
und Wartung im AW Bad Cannstatt, zeigten 
sich an den Fahrzeugen zu Beginn der achtzi- 

geschwindigkeit von 120 kmih versahen sie ger Jahre in vermehrtem Umfang stärkere 
vorwiegend den Stadte-Schnellverkehr ZWI- Verschleiß- und Korrossionsschäden. Die 
sehen der Unlversltatsstadt Tubingen und der Triebzüge erhielten noch Auslaufuntersu- 

Landeshauptstadt Stuttgart chungen U 2.8: 

Nach dem Inkrafttreten des neuen Nummern- 
planes der DB wurden die Triebzuge ab dem 
1. Januar 1968 mit den Betriebsnummern 
456 10118560011456401 bis 456 1071 
8560071456 407 geftihrt. 
Als erste Garnitur wurde der 456 107 am 
12. Mal 1970 vom BW Tübingen an das BW 
Heidelberg abgegeben. Am 27. Juni folgten 
die Triebzuge 456 101 und 456 103 bis 106 
und am 1. Juli 1970 schließlrch auch noch der 
456 102. Von nun an verkehrten dre Züge auf 
den Strecken nach Neckarelz und Osterbur- 

456 101 im Juli 1980 
456 102 im Juni 1982 
456 103 im Oktober 1982 
456 104 im Oktober 1979 
456 105 im Januar 1983 
456 106 im Dezember 1980 
456 107 im Juni 1979 

Mit den Fahrzeugen 456 104/856 0041456 404 
wurde am 29. Februar 1984 die erste Garnitur 
ausgemustert. Am 29. März 1985 mußte die 
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Ausmusterung ftir den Triebzug 456 107/ 
856 0071456 407 beantragt werden. Die z- 
Stellung erfolgte dann am 24. April und die 

Ausmusterung am 30. Juni 1985. Wenig spa- 
ter, am 16 Juli 1985 traf die Garnitur 456 1021 
8560021456402 Im AW Bad Cannstatt ein. 
Eine eingehende Untersuchung der Fahrzeu- 
ge ergab, daß eine Instandsetzung wirtschaft- 
Irch nicht mehr zu vertreten ist, in Kürze wird 
nun der Ausmusterungsantrag gestellt wer- 
den. Wegen eines Achsschadens mußte 
schlleßllch am 27. August 1985 der Triebzug 
456 105/856 0051456 405 dem AW Bad Cann- 
statt zugeftihrt werden. Bei Redaktionsschluß 
fur diese Ausgabe stand noch nicht fest, ob 
der Schaden behoben und die Garnitur wie- 
der zum Einsatz kommen wird. Sollte auch 
dieser Zug z-gestellt werden, muß wohl damit 
gerechnet werden, daß auch die letzten drei 
Triebzuge der Baureihe 456 bald aus dem 
Verkehr gezogen werden. HO 
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Bild 1: Hier stehen sie: De fertlgen HO-Modelle unserer beiden typischer / kurzei -I Lokalbahnwagen Foto: Dr. Hufnagel 

eielbftgebaut 
Wirtschaftlichkeit! Man gedenke nur des 
,,Glaskastls”, der bayer. PtL 2/2, alias 983: 
Heißdampf-Zweizylinder-Triebwerk und Ein- 
mannbetrieb. Und man erinnere sich an die 

‘2 

t-  

-_ 
, \  

pi& 9 kurzen Personenwagelehen, dre man wohl 
auf Jeder Lokalbahn antraf: Relativ langer 
Achsstand, daher ruhiger Lauf, geraumig und 

So, liebe Freunde, heute starten wrr unseren luftig, leicht, und In Anschaffung und Unterhal- 
bayenschen Lokalbahnzugr Die Lokalbahnen tung brllrg Und akkurat diesen Wagen wrd- 
In Bayern stellten ein wohlorganrsrertes Sy- men wir den ersten Teil dieser Folge: Ab 1905 
stem von Nebenbahnlinien dar, das - wie beschafft, spater mit CL (Bay05) bezeichnet, 
man heute sagen wurde - gut durchratronalr- und mit rm Laufe der Beschaffungszeit etwas 
srert war, dabei aber technisch fortschrrttlrch unterschredlrcher Gesamtlange, auch als BC 
und betneblrch sicher arbeitete, keineswegs gebaut, aber stets 5 m Achsstand Erne 1:87- 
Komfortbedurfnisse ignorierte und uber alles Skizze gibt die Hauptabmessungen wreder 
em Flair von Urwuchsrgkert, Gemutlrchkert Die Wagen bestrmmten bald das Bild der Zu- 
und Herzlrchkert breitete. Nicht von Ungefahr ge mit auf diesen Strecken und sollen daher 
war die Lokalbahn des ofteren Schauplatz unseren Lokalbahnzug eroffnen. Weil mehre- 
von Ludwrg Thomas Betrachtungen Apropos re gleiche oder ahnlrche Fahrzeuge meistens 

Bild 2: Ende der funfrlger Jahre Ilefen die kurzen bayerlschen Lokalbahnwagen der Bauart CL (bay 05 20) Emmer noch leicht 
fußlg uber die Schienen 1905 gebaut 1920 rekonstruiert hier als LB der DB in Traunreut aufgenommen Foto: Dr. Hufnagel 

den optischen Reiz erhohen, bauen wrr gleich 
zwer Exemplare: Das erste In der Ursprungs- 
form (Skizze A), die man einige Zeit nach dem 
Zweiten Weltkrieg noch antreffen konnte; mit 
Petroleumbeleuchtung, Holzrahmenfenstern 
und klein gegliederter Blech-Verschalung der 
Seitenwande. Die zwerte In der Umbauform 
der Gruppenverwaltung Bayern der DRG 
nach 1920, die sogar noch 1957 liefen, wre 
unser Bild beweist; mit elektrischer Beleuch- 
tung, Holz- oder Metallrahmenfenstern, groß- 
flachrgen Blechen der Seitenverkleidung, 
durchgehenden Deckleisten und den damals 
ublrchen typischen Luftsaugern, Bauart 
Growe. Materialbedarf siehe Tab 11 
Der auf den ersten Blick unserem Vorbild 
recht ahnltche Flerschmann5052er laßt bei 
genauerem Hinsehen so viele Ungerermther- 
ten erkennen, daß er fur unsere, wenn auch 
nicht rm Extrem, aber doch bewußt beschntte- 
ne vorbrldgetreue Linie nicht in Frage kommt 
Insbesondere storen zwei Merkmale das rrch- 
tige Aussehen Einmal der zu kurze Achs- 
stand mit Phantasie-Achskisten obendrein, 
und dann die Tatsache, daß die Fensterrah- 
men zu knapp bis unter die Dachkante rer- 
chen Damit haben die Wagen doch das Aus- 
sehen eines Beschwrpsten, der seinen Mut- 
zenschrrm bis uber die Augenbrauen gezo- 
gen hat, respektive von LAG (Lokalbahn A.G 
Munchen)-Wagen, um wreder strenger sach- 
lich zu werden, und der Gesamterndruck Ist 
dahin, so sehr man sich um andere Details 
auch bemuht hat Fur vorbildbewußte Modell- 
bahner Ist somit der ganze Wagen ~ vom 
Dach abgesehen - fur die Katz’, leider1 

Tabelle 1: Bedarfsliste für größere Teile 
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Bild 3: Der CL (bay05) im 
Maßstab 1 :87. 

Bild 4: Was man beim Bau des Fahrgestells Eines CL (bay05] beachten muß 

Bild 6: Anleitung fUr das Anpassen der original 5052wBuhnen an den Wagenkasten 

Griff- 

Stange 

0,8 mm @ 

Bild 5: und was fur den Wagenkasten zu tun 1st 

l I 

l I Linie 2 Sägelinie 1 

l I l 1 
Teil A ia bl Teil B 

Bild 7: Hinweise zum Bau des Wagenkastens des CL (bay05120). 
Zeichnungen 3-7: Dr. Hufnagel 

Beginnen wir mit dem Fahrgestell, das bis auf 
Batteriekasten und Lichtmaschine des zwei- 
ten Modells für beide gleich ist. Dazu verwen- 
den wir das Gestell des Fleischmann5002ers 
und modeln es etwas um, indem wir es ge- 
mäß Skizze B kürzen und stückeln, und Korb- 
puffer sowie beim zweiten Modell Batterieka- 
sten und Dynamo (z. B. Donnerbüchsen-zu- 
behör von Roco) darankleben. Beim Bau des 
Kastens ist zwischen beiden Modellen zu un- 
terscheiden. Zuerst zum Modell I, d. i. der 
CL (BayOS)! 
- Vom Fleischmann5052er das Dach mög- 

lichst exakt absägen. Dazu Sägelinie vor- 
ritzen (mit Reißnadel) und danach mit der 
Feile nachbehandeln. An den Stirnseiten 
empfiehlt es sich, zunächst gemäß Linie 1 
(Skizze C, oben, li.) zu sägen, dann Linie 2 
mit dem Bastelmesser sauber herzustel- 
len. 

- Dach gleichlang von beiden Enden her auf 
87,5 mm kürzen. 
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- Vom Fleischmann-5002er obere Serten- 
wandhalften wegsagen (Skizze C, unten). 
Das Stuck zwischen den Linien a und b 
herausnehmen 

~ Zuschneiden der Strrnwande oben derart, 
daß das Dach passend aufgesetzt werden 
kann. 

~ Teile A und B zum neuen Kasten zusam- 
menkleben 

- Zunchten der neuen Fensterpartie (Sklz- 
ze C, oben, re.): Aus einem I-mm-Polysty- 
rol-Rechteck, 67,5 x 24 mm, die doppel- 
ten Fensteroffnungen (WC-Fenster 
schmaler) symmetrisch zur Linie cc her- 
aussagen und nachfeilen Fenstermaße 
und Abstande richten sich nach denen des 
5052ers, die hier Verwendung finden, und 
nach der Feldereinteilung des Unterka- 
stens. Rechteck zuletzt bei cc trennen und 
die damit entstandenen neuen oberen Sei- 
tenwandhalften an den Kasten kleben 

- Kasten farblich behandeln. 

- Fenster aus den Fensterbändern des 
5052ers einzeln herausschneiden (etwas 
Rand für Klebstoff überstehen lassen) und 
in die Öffnungen einkleben. 

~ Dach aufkleben und bemalen. 
~ Bühnen des 5052ers (Skizze D, li.) anpas- 

sen, d. h., Griffstangen und Trittbretter ab- 
trennen, Riffelboden etwas schmäler 
schneiden, Stangen, und auf einer Seite 
auch die Handbremskurbel entfernen. 

- Zwei L-Profilstücke (Vollmer), die auch als 
variable Abstandsstücke dienen, U-Stre- 
ben und Übergangsgeländer zurechtrich- 
ten. 

- Alles mit Sekundenkleber zusammen- und 
an den Wagenkasten kleben. 

Jetzt wird der Wagenkasten auf das Fahrge- 
stell geklebt und die letzten Accessoires, wie 
etwa Griffstangen an den Aufstiegen (Skiz- 
ze D, re.), angebracht. Das Modell I ist damit 
fertig. Bei Modell II geht’s etwas anders: 
~ Heraustrennen der ganzen Seitenwände 



Jies Ist der Lohn der Mtihe: Ein CL (bayl4b) an HOI 

zwischen den Linien a und b und des gan- 
zen Stücks zwischen c und d aus dem Ka- 
sten des zweiten 5002ers (Skizze E, 
oben), 

~ Zuschneiden der Stirnwände ähnlich Mo- 
dell I (Skizze E, oben, re.). 

~ Entfernen aller Luftsauger etc. vom Dach 
des zweiten 5052ers, Zuspachteln der Lö- 
cher. Einstecken von Growe-Luftsaugern. 

- Zuschneiden zweier neuer Seitenwände 
aus 1 -mm-Polystyrol und Heraussägen/ 
Feilen der Fensteröffnungen (Skizze E, 
unten). Will man Metallrahmenfenster 
imitieren, müssen die Ecken scharf ausge- 
führt sein. 

- Anbringen dreier Deckleisten je Wand in 
Form von Plastikfeinstprofilen (Wenzel) 
oder Drahtstückchen. 

- Seitenwände an den Kastenrumpf kleben. 
- Wagenkasten farblich behandeln. 
- Fenster einkleben. Passende Metallrah- 

Tabelle 2: Bedarfsliste für größere Teile 

Menge Hersteller 

Personenwagen Nr. 5002 1 Fleischm. 
Wagenkasten das 
Personenwagens Nr. 5052 2 Fleischm. 

menfenster gewinnt man aus dem 743er 

von Liliput 
- Dach bemalen und aufkleben. 
Jetzt werden noch die Buhnen nach der vor- 
hin beschriebenen Art zugenchtet und ange- 
klebt, der Kasten auf das Gestell geklebt, Hal- 
tegnffe angebracht und damit steht auch dte- 
ser Wagen. 
Wenn In Schnatterbach Vrehmarkt war, wurde 
wegen des enormen Andrangs von Okono- 
men unser Lokalbahnzug mrt einem CL 
(Bayl4b) verstarkt. Von diesem Wagentyp Ire- 
fen seinerzeit mehrere Varianten, auch Nach- 
bauten der DRG-Zelt. Wir haben erne ausge- 
sucht, die mit wenig Aufwand selbst zu bauen 
ist (Bild und Maßskizze sowie Tabelle 2). 
Fangen wir mrt dem Fahrgestell an’ Skizze F 
zeigt erne Wagenvanante, die die Verwen- 
dung des Original-Fahrgestells des 5002ers 
erlaubt. Es liefen aber auch Wagen mit nur 
69 mm HO-Achsstand, ein Maß, das vrellercht 
lokalbahnspezrfrscher erscheint als 76 mm 
Wer es anwenden will, muß folgende Proze- 
dur durchfuhren: Aus der Mitte des Fahrge- 
stells wird ein Stuck A (Skrzze G, oben) her- 
ausgesagt, geteilt und je zur Halfte an den En- 
den bei a und b wieder eingesetzt. Weil durch 
die funf Schnitte etwas an Substanz und da- 
mit an Lange verlorengeht, sollten zum Aus- 

Foto: Dr. Hufnagel 

gleich zwei Einlagescheiben desselben Pro- 
fils wie des Gestellquerschnitts aus ca. 1 mm 
starkem Plastikmaterial eingefügt werden. Al- 
les mit Uhu-Plast zusammenkleben. Nun zum 
Wagenkasten: 
- Vom Kasten des 5002ers das Dach ab- 

nehmen, Randleisten oben und Eckenver- 
zierungen (,,Fl” und ,,E” in Skizze H, oben, 
li.) entfernen. 

- Aus den beiden, von den 5052ern abge- 
sägten Dächern wird ein 122 mm langes 
neues Dach gemacht, darauf Luftsauger 
gesteckt sowie Vordachblenden aus 
0,5 mm Polystyrol (Skizze H, oben re.) an- 
geklebt. 

~ Zuschneiden der oberen Partien der Stirn- 
wände so, daß das Dach passend aufge- 
setzt werden kann (Skizze H, unten, li.). 

- Fensterbänder aus dem Kasten nehmen, 
in Einzelfenster zerschneiden, Rahmen 
ockerfarben bemalen und mit Mattlack fi- 
xieren, Fenster einkleben. 

~ Oben in den Kasten über den Fenstern ein 
1 bis 1,5 mm starkes Polystyrol-Rechteck 
(Unterseite ockerfarben bemalt), 
97 x 32 mm, waagerecht einkleben. Da- 
mit bleiben die Seitenwände parallel, was 
für das Aufkleben des Daches wesentlich 
ist. 

Bild 9: Noch 1960 konnte man diesen bayerischen CL (bay 14) sogar mit DB-Emblem, fotografieren wie es Herr Dr Dollmann am 25 6 an Erlangen getan hat Foto: Sammlung Dr. Hufnagel 

I 
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Elld 10: Der CL (bayl4b) IST Maßstab 1 :87. 

Bild 12: An den Wagenenden und an den Buhnen sind einige Accessoires anzubringen. 
Zeichnungen 10-12: Dr. Hufnagel b 

Bild 11: Am Fahrgestell 1st mcht viel zu tun’ Entweder das 5002wGestell belassen, oder bei 
einer Variante an der Mitte ein Sttickchen herausnehmen. teilen und an den Enden wIeder 
eInsetzen 

Ihr Modellbahn-Spezialist 
. vollstandlges Sortiment 
. fachkundige Beratung 
. Reparatur- und 

ErsatzteIlservIce 
. laufend Sonderangebote 

Friedrich Seibert 

. 

Spiel Freizeit Hobby 
Marktgasse 19 9000 St Gallen Tel. 22 70 86 

Wir sind das Fachgeschafi fur Modelleisenbahnen von Spur Z t)ls 1 niit der 
weit und breit großten Auswahl der Marken 

Entenbachstraße 6 
8000 Munchen 90 
Telefon (089) 653548 

HAG & FULGUREX sowie HO CH-FAHRZEUGE 
VERSAND IN ALLE WELT! 

I L 

in Augsburg am Oberhauser Bahnhof m  der Neuhauserstraße 7, Tel. (08 21) 4118 75 

FACHGESCHAFT FUR EISENBAHN; FLUG- UND SCHIFFSMODELLBAU 
Wir fuhren Arnold, Bemo. Brawa Breklna. Busch Faller, Flwschmann, Gunther Herkat 
Herpa Klbrl Lauer LGB. Liliput. Lima Marklln Metten, Mossmer, Noch Playmob11 Pole 
Pre~ser. Rat-Mo, Ribu. R~varossi Roco Roskopf Seuthe, SchneIder, SchreIber Sommer- 
feldt Tnx Vollmer Wlklng Großer HO-Automarkt Fachbucher und Zeltschriften 

Flugmodellbau Schiffsmodellbau Plastikmodellbau, RC-Cars 

.-rrm. 
?FF!!Ew V-I” - MODELLBAHN RAMM 

Inhaber Werner Ramm 
AM HAUPTBAHNHOF LANGE REIHE 17 - 2000 HAMBURG 1 

TELEFON (040) 24 49 36 

Modelleisenbahnen Versand Beratung Ersatzteile 
Eigene Reparaturwerkstatt - 2 Monate Garantie auf Gebrauchtwaren 

Nl3N&W~ 
Sthndig Sonderangebote an 

Neu- und Gebrauchtware An-und Verkauf 

Werks-Ersatzteillager der Firma B 

Strebe Griffbügel 

~ Dach aufkleben. die Übergangsbleche bleiben. 
~ Als Buhnen konnen die des 5002er Ver- 

ze H, unten, re.) 
- Bohnen an den Kasten-Enden mit etwas Nunmehr bleibt nur noch, den Kasten auf 

wendung finden. Dazu Haltegnffe ab- Uhu-Greenlt fixieren, U-Stutzstreben, Lel- das Gestell zu kleben, neue 0,8 mm starke 
schneiden, Ubergangsgitter aus den Stlrn- ter, Dach-Gnffbugel, Ubergangsgelander 
selten-Mitten so herausschneiden, daß nur 

Gnffstangen einzusetzen und - den Fahr- 
und Ubergangsklappe anbringen (Skiz- gasten ,,a guate Roas” zu wUnschen 

Dr. Hufnagel 

EISENBAHN-SHOP Herbert Ampssler 

Rotenbergstraße 125 7000 Stuttgart 1 Telefon 11 07 /260017 
(Montags geschlossenl) 

Fachgeschäft für Modellbahner 

\ 

Folgende Bucher aus dem Franckh-Verlag bei uns noch Ileferbar: 
Maedel Die kgl Sachs Staatselsenbahnen. DM 19 80 Gottwaldt Die Strom 
linien-Dampfloks der Reichsbahn. DM 42.- Gottwaldt Geschichte der deut 
sehen Einheltsloks, DM 48.- Staiger Endstation Rheine DM 34,- Gott- 
waldt 50 Jahre Einheitslokomotiven DM 19 80 Hartmann Dampflokomotiven 

Deutschland, DM 38 ~ Nur solange Vorrat reicht 
/ 
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Vereinzelt sind Lokomotiv- und Wagenmodel- Verkehr von Bayern nach Thüringen beim verschiedene Hersteller eine ganze Reihe 
Ie nach preußischen Vorbildern immer wieder Schneider Schorsch oder aber in Verbindung preußischer Waggons und Lokomotiven im 
einmal im Eisenbahn-Journal aufgetaucht: mit Vorbildartikeln über die Gepäcklokomoti- Modell an, wenn auch Güterwaoen - bis auf 
Bersprelswerse rm grenzuberschrertenden ve oder die preußische TO. Mittlerweile hreten mnr=m vnn Rai-Mn 11nri TWQI vnn P~kn ~ nnrh 



Bild 3: Feindetalllierung: Nach einer Reitrschen Zurüstkur zeigt sich die Fleischmann-T 16 in einer Detailausstattung, die eher schon an ein Modell ,n Baugroße 0 er,nnee 

komplett rm Angebot fehlen. Wrr beschlossen 
aber trotzdem, fur die ,,Preußenfans” In 
zwangloser Reihenfolge uber Fahrzeuge der 
KPEV zu berichten. 
Zu den endruckvollsten Erscheinungen auf 
KPEV-Gleisen zahlten zweifellos die 2’C- 
Vrerzylrnder-Verbund-Schnellzuglokomotiven 
der Gattung S 10’. Liebhabern suddeutscher 
Landerbahn-,,Pacifrcs” nach Art des Hauses 
Maffei wird zwar das fur preußische Lokomotr- 
ven ungewohnlrche Vrerzylrnder-Verbund- 

1 Bild 2: Sch,on zu L& 
derbahnzelten pr& 
sentierten sich preu- 
ßische Lokomotiven 
auch - wie die aus 
einem Roco-Modell 
aebaute S 10’. 

triebwerk ein anerkennendes Kopfnrcken ab- 
ringen: dafur WIII sich angesrchts der ,,einge- 
sparten” Nachlaufachse der Eindruck einer 
eleganten Schnellzugmaschrne nrcht so recht 
einstellen Eher gleicht die S 10’ auf den er- 
sten Blick einer etwas großer ausgefallenen 
P8. 

Die ersten beiden, 1910 gelieferten S 1 O-Ma- 
schinen waren denn auch außerlrch kaum von 
der P8 zu unterscherden - von den höheren 
Trerbradern (1980 mm) einmal abgesehen. 

Die beiden Loks trugen zunächst die Gat- 
tungsbezeichnung S 8 und verfügten über ein 
Vierzylindertriebwerk mit einfacher Dampf- 
dehnung. Nach einigen Überarbeitungen der 
Konstruktion durch die Stettiner Maschinen- 
bau AG ,,Vulcan” wurden von 1911 bis 1914 
insgesamt 202 Lokomotiven der Vierlings- 
S 10 an die KPEV geliefert. 
Für die Verbundmaschinen der Gattung S IO’ 
wurde der Kessel dann noch einmal vergrö- 
ßert, sein Betriebsdruck wegen der zweistufi- 

iummer 1127 Brom- 
herg. von Reitz ,n 
schl!chtem Schwarz 
Es mussen also nicht 
immergrüne Lokomo- 
tiven wn. 

Bild 4: Noch in 
Werkslackinrllnl 3 

Bauart 1913 
(Schwartzkopff) ent- 
standen Schon Zwei 
Jahre spater - etwa 
ab 1915 - hat esden 
Luxus der Z~erl~men 
nicht mehr gegeben 
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igen ist die Reltzsche Fleischmann-T 16. Nummer 8164. rr Frühsommt 3 1914 unterwegs 

gen Dampfdehnung gleichzeitig von 14 auf 
15 atü angehoben. Von diesen Lokomotiven 
~ später als S 10’ der Bauart 1911 bezeich- 
net ~ sind innerhalb von zwei Jahren mehr 
als 130 Stück geliefert worden. 
Eine weitere Verbesserung erfuhr die S 10’ 
schließlich im Jahre 1913. Unter anderem er- 
hielten die Maschinen der ,,Bauart 1914” an- 
stelle des Blechrahmens ein teilweise als Bar- 
renrahmen ausgeführtes Fahrwerk, Hoch- 
druck- und Niederdruckzylinder rückten in ei- 
ne gemeinsame vertikale Ebene. Im Gegen- 
satz zur Vierlings-S 10 - sie verfügte über 
Einachsantrieb - wiesen alle S 1 O’-Maschi- 
nen einen Antrieb der Bauart ,,de Glehn” auf: 
die innenliegenden Niederdruckzylinder trei- 
ben dabei die erste Treibachse an, die äuße- 
ren Hochdruckzylinder wirken auf die mittlere 
Treibachse. Die relativ leichten Maschinen 
-durchschnittliche Achslast 17 Tonnen - 

waren fur eine Hochstgeschwrndrgkert von 
120 kmih zugelassen Bel Probefahrten zu 
Begrnn der dreißiger Jahre sind der Lrteratur 
zufolge mit einer S IO’-Lokomotrve Ge- 
schwindrgkerten brs 152 km/h bei beachtlicher 
Laufruhe erzielt worden. 
Experten bescheinigen den Loks dieser Bau- 
art hohe Lerstungsfahigkert und sparsamen 
Kohleverbrauch 
Einige S 10’ der Bauart 1914 erhielten anstel- 
le der brs dahin In Preußen ublrchen Ramsbot- 
tom-Srcherheitsventile die entsprechende 
Ausrustung der Bauart ,,Coale” 
Eben jene verbesserte S 10’ der Bauart 1914 
findet sich im rotschwarzen Reichsbahn-Look 
als HO-Modell bei Roco in zwei Kessel-Va- 
nanten. Liebhaber preußischer Maschinen 
sind bei Roco ohnehin recht gut bedrent: Im- 
merhin weist das Sortiment außer der S 10’ 
erne Reihe ursprunglieh preußischer Lander- 

Bild 6: Mit der gleichen Roco-Garnitur rollt dte umgebaute T  14 in schwarzem Glanzlack - an den Bahnsteig eines Haltepunkt s 

bahnmaschinen auf: die Güterzugloks der 
Gattung G 10 und G 12 sowie die 1 ‘Dl ‘-h2- 
Tenderlok der Gattung T14. Echte Preußen 

gibt es allerdings auch bei Märklin, Liliput, 
Fleischmann, Rivarossi und Trix. Die Sache 
hat nur einen Haken: Nicht alle Fahrzeuge 
präsentieren sich in Lackierung und Detail- 
ausstattung der KPEV. 
Um Preußen-Liebhabern allfällige Umbauten 
und Neulackierungen für die Zeit um den Er- 
sten Weltkrieg zu dokumentieren, hat der Ber- 
liner Detaillierungsspezialist und Kleinserien- 
hersteller Gebhard Reitz für uns einige Indu- 
striemodelle im Stil der KPEV nach allen Re- 
geln der Detaillierungskunst überarbeitet. Die 
Umbau-Kandidaten: zwei S 10’ von Roco, ei- 
ne T 14 von Roco, eine T 13 von Trix, eine 
Fleischmann-T 1: sowie eine G 43 vom glei- 
chen Hersteller. Ubrigens: Alle in diesem Bei- 
trag gezeigten Lokmodelle entstammen dem 



Bild 7: Eine 92er 
von Trix diente Geb- 
hard Reitz als Basis 
für die T  13 der Bau- 
art 1911 I” Werks- 
lackierung. Diese 
Lokomotiven ge- 
baul bei Union- 
gießeret, Hanomag 
und Hohenzollern 
waren beim VorbIld 
auch ! m  Gtiterver- 
kehr auf der Berliner 
RIngbahn eingesetzt. 
Hlerrleht sie die von 
Jürgen Günther vor- 
bildlich umlackIerte 
Ral-Mo-,,Preußen” 

Reitz-Programm Mit seinen Umbauten wen- 

det sich der ,,Exrl”-Bayer In Berlin an Modell- 
bahner, dre handwerklich exzellent gesuperte 
Industriemodelle fur Gleich- oder Wechsel- 
strombetneb zu Schatzen wrssen. Zudem bre- 
tet Reitz erne Vrelzahl von Umrustsatzen fur 
Industriemodelle nach preußischen Vorbil- 
dern an Nahere Informationen. Gebhard 
Reitz, Wernrgeroderstr. 26, 1000 Berlin 10. 
Bel seinen Recherchen fur die vorbrldgerech- 
te Lackrerung der KPEV-Maschinen Ist Geb- 
hard Reitz in den Unterlagen einer ganzen 
Reihe von Vorbild-Experten auf Hinwelse ge- 

stoßen, die dem Leser bei ernschlagrgen Ar- 
beiten als Anhaltspunkt dienen mogen 

Demnach hat es ab etwa 1895 - freilich nur 
ab Werk - dem Zeitgeschmack des Jugend- 
stils entsprechend, Zierlinien an preußischen 
Maschinen gegeben. Dem Vernehmen nach 
sind diese Grafik-Spielereien freilich bei einer 
fälligen Neulackierung entfallen. Von Ausnah- 
men abgesehen, wurde ab etwa 1915 ganz- 
Irch auf Zierknien verzichtet. 
Der vor allem von Modellbahnern oft als eintö- 
nig kritisierte Rot-Schwarz-Anstrich 
Reichsbahn- und DB-Maschinen geht offe 
bar auf preußische Traditionen zurück. 
reits ab etwa 1895 zeigten sich etliche Gute 
zug- und Tenderlokomotiven der KPEV 
,,schwarzem Hochglanzanstrich“. Triebwerk 
der Lok und Tenderfahrgestell waren dabei in 
weinrot gehalten. Exakt diese Lackierung fin- 
det sich beisprelswerse an alten Spielzeuglo- 
komotiven der Firmen Bing oder Märklin. 
Schwarzen Hochglanzanstrich trugen vor al- 
lem Maschinen der Direktion Breslau, Elber- 
feld, Essen, Halle und Magdeburg. Auf 
schwarz lackierten Lokomotiven - so der ver- 
mutliche Hintergedanke - würde die stark 
verschmutzte Luft der Industriereviere nicht 
so deutlich sichtbare Spuren hinterlassen. 
In der Zelt ab 1900 bis 1918 hatten Bahnwerk- 
stätten bezüglrch des Lokomotivanstrichs 
ziemlich freie Hand. Altere und umgebaute 

Bild 8: Als Berliner StadtbahnmaschIne prasentleri sich die - 
Roco-93er nach dem ReItz-Umbau Die Radsatze der Lok c 

welsan Wie bei allen an diesem BeItrag gezeigten Masche- 
nen Ein Profil nach der amerlkanlschen RP-25-Norm auf 

Bild 9: Trotz ,, fehlender” Nachlaufachse elne Imposante Er- 
schelnung Die S lO’, Nummer 1112 Danzig, an voller Fahrt b 

vor efnem c-L--cc- - 
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Bild 10: Fast schon we ebne Elnheltslok sieht die preußische P 10 aus Aus Einer Rwarossl-Maschine hat Gebhard Ratz dleses Supermodell der P 10 ,,2811 Elberield” an Werkslackierung 
gezaubert 

Maschinen bekamen demzufolge die veschie- 
densten Lackierungsvarianten verpaßt. Da 
die jeweiligen Anstriche dem Ermessen einer 
jeden Direktion überlassen blieben, sind all- 
gemein gültige Richtlinien für diese Zeit kaum 
aufzustellen. 
Eine Verfügung vom Oktober 1915 besagt da- 
gegen, daß alle Lokomotiven schwarz gelie- 
fert werden müssen, beziehungsweise vor 
dem Verlassen einer Werkstätte schwarze 
Lackierung zu erhalten haben. Davon ausge- 
nommen waren die damals modernen 
Schnellzugloks der Gattungen P8 und S 10. 
Bei anderen Lokomotiven wurden folgende 
Bauteile mattschwarz lackiert: Langkessel 
samt Aufbauten, Stehkessel, Rauchkammer, 
Schornstein (der Ring als Zeichen für Marcot- 

gemalt). Sicherhertsventile, Führerhaus au- 
ßen, Dach und Dachaufsatz, Zylinder, Was- 
serkasten, Schlepptenderaufbauten sowre die 
Umlaufbleche. 
Ebenfalls mattschwarz - oder aber dunkelrot 
- erschernen Rahmen, Radsterne, Gestan- 
ge, Pufferbohlen, Tenderfahrgestelle sowie 
die untere Ansicht der Umlaufbleche. Die obe- 
re Halfte des Fuhrerhauses war innen bis zur 
Fensterunterkante in mrttelgrau gehalten, die 
untere Halfte mattschwarz - um Reflexe zu 
vermelden (Tarnung von Frontlokomotrven). 
Ab 1919 schreßlich erstrahlten die preußi- 
schen Lokomotiven In neuem Glanz: Anstelle 
des zu Kriegszelten verwendeten Matt- 
schwarz erhielten sie nun schwarze Hoch- 
glanzlackierung. Lediglich her neueren Bauar- 

vereinzelt grün-schwarz lackiert. Den glei- 
chen Anstrich sollen die Einheitslokomotiven 
02001 und 02002 ebenfalls noch getragen 
haben. 
Werksbilder später gelieferter DR-Maschinen 
zeigen bisweilen eine Lackierung, die für 
grün-schwarz gehalten werden kann. Dabei 
dürfte es sich allerdings um den grau-schwar- 
zen Fotoanstrich handeln, der gegenüber 
vollständiger Schwarzlackierung bessere 
Bildwiedergabe ermöglicht. 
Um Mißverständnissen gleich vorzubeugen: 
Diese Lackierungshinweise stellen lediglich 
Anhaltspunkte dar, die wir aus einer Reihe 
von Quellen nach bestem Wissen und Gewis- 
sen zusammengetragen haben. Allgemeine 
Gültigkeit ohne Ausnahmen läßt sich daraus 

ty-Rauchverzehrer erscheint dabei gelb auf- ten - PlO, G8’, G83, - wur 

Bild 11: ,.Fre~er 
Blick durchs 
Fuhrerhaus 

Motor” he4 die 
Dewse bam 

trieb wurde von 
Reitz kurzer- 
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Bild 3: Eme 
Grundflache von b 

nur 22 x 28 cm 
hat ausgereicht 
um die stlmmungs- 
volle Szenew des 
SchrankenwatTer- 
postens unterzu 
bringen 

Bild 4: Preiser- 
Pappeln säumen 
die Landstraße, dva 
an der Ruckseite 
des Schranken- 
warterhauses ‘. . ’ 
vorbel zum Bahn- / 1 
ubergang fuhrt 

der an einer zwerglersigen Strecke gelegene 
Schrankenwärter-Posten mit Bahnmeisterer. 
Das Ganze Ist aus einem Diorama mit einer 
Grundfläche von nur 22x28 Zentimetern ent- 
standen. Für Warterhaus, Werkstattschuppen 
und Garten reicht drese Grundfläche vollig 
aus. Fotos einzelner Baustadien stehen leider 
nicht zur Verfügung. Der Bauwut verfallen, hat 
der Modell-ArchItekt glatt vergessen, Fort- 
schritte serner Gebäude rm Bild festzuhalten. 
Mrttlerwerle ist das ganze Stuck in eine An- 
lage mit zwerglersrger Hauptbahn Integriert 
worden. 
Der Schrankenwärter-Posten - einige Vor- 
brldanregungen finden sich In unseren vor- 
ausgegangenen Epochen-BeIträgen - ist im 
Eigenbau entstanden. Für die Seitenwande 
dienten Bierdeckel aus Pappe - sudlich des 
Mains eher unter der Bezeichnung ,,Bier- 
fuizln“ bekannt -, die nach dem Zuschnitt 
einen Verputz aus Plakafarben erhalte - 

haben. Fenster, Turen, Schornstein ur 
Dachplatten entstammen dem Programm d 
Firma ,,Vera“. 
Dre Detarllrerung des Gebäudes erfolgt n 
Hilfe verschiedener Kleinteile aus den Sortl- 

menten ernschlagrger Hersteller. Als Werk- 
statt und Gerateschuppen dienen Ihres Fahr- 
gestells beraubte bayensche Lokalbahnwa- 
gen der Firma Rar-Mo. Beim Vorbild waren 
viele dieser mit Holzaufbau versehenen Per- 
sonenwagen in der Zeit von 1908 bis 1914 
entweder mit einem Blechaufbau ausgerustet 
worden - oder aber aus dem Fahrdienst ver- 
schwunden. 

Weggeworfen wurde damals frerlrch nrchts, 
was sich noch fur irgendeinen Zweck hätte 
gebrauchen lassen: So verdienten srch die 
Holzaufbauten der CUBCL oder LPw Ihr Gna- 
denbrot als Gartenbauschen In den Ersen- 
bahnerschrebergarten, als Materialschuppen 
oder aber als besonders prersgunstrger Fahr- 
gastunterstand an Lokalbahnstatronen. 
Unseren Lesern wird sicherlich schon das 
Schrebergarten-Hausehen des Schneider 
Schorsch an der Ausfahrt des Bahnhofs Al- 

tendorfen aufgefallen sein (siehe Ersenbahn- 

Bild 5: Die Bahnwartersgattin - rmt dem Elmer unterwegs 
zum Brunnen kommt von PreIser Der Zaun im Vorder- 
grund trennt Arbeits- und Pwatberelch des Schrankenwar- 
ters voneInander 
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Bild 8: Als Werkstatt und Gerateschuppen dienen ausran- ) 
gierte bayerische Lokalbahnwaggons von R-Mo Das Lau- 
tewerk stammt von Vero 

Bild 9: Dieser Wagen fand auch schon seinen letzten Ruhe- 
platz Im Schrebergarten des Schneider Schorsch an der Al- 
tendorfener Bahnhofsausfahrt dwnt dleser Ral-Mo-BCL als 
Gartenbauschen 

Journal 5/84 Seite 70): Es Ist ebenfalls aus ei- 
nem Rai-Mo-Personenwagen entstanden. Ein 
entsprechender Umbau geht In wenigen MI- 
nuten über die Bühne: Es gilt lediglich, das 
Waggondach mit ,,Dachpappe“ aus etwa 
1 Zentimeter breiten Steifen 600er-Schmir- 
gelpaplers zu bekleben, einen Schornstein 
aufzusetzen und eventuell die Fensterrahmen 
neu zu lackieren. Auch eine Dachrinne ~ zu- 
mindest auf einer Seite - kann nicht schaden. 
Das Ablaufrohr mündet in eine Tonne, um Re- 
genwasser zum Pflanzengießen zu sammeln. 
Eine Sitzbank auf der Veranda - davor noch 
ein Biergartentisch (Preiser) - sorgen an lau- 
en Sommerabenden für jene Atmosphare, die 
den Schneider Schorsch zum Erzahlen seiner 
nicht Immer druckreifen Erlebnisse animiert. 
Eher schon nach ernsthafter Arbeit sieht es 
dagegen vor dem Gerateschuppen unseres 
Schrankenwarter-Postens aus. Neben allerlel 
Gerümpel, das seiner Weiterverwendung 
harrt - schließlich gab es damals noch keine 
Sperrmtillabfuhr - weisen abgestellte Signal- 
tafeln-Langsamfahrstelle, Schutzhalt, Ge- 
schwindlgkeitsbeschrtinkung ~ auf die Arbeit 
des Bahnwärters hin. 
Fein sauberllch sind Arbeit und Privatleben 
durch einen Bretterzaun (verschiedene Her- 
steller) voneinander getrennt. Im Garten hin- 
ter dem Zaun weiden dre ,,Eisenbahnerkuhe” 
- vier Ziegen aus dem Preiser-Sorttment. 
Vom gleichen Hersteller stammen ubrigens 
alle Figuren rund um den Warterposten. 

Doch selbst In der Freizeit ist für unseren 
Schrankenwarter faules In-der-Sonne-liegen 
nicht drin. Zum einen galt bei unseren Groß- 



Vätern eine gewisse Blässe der Haut als vor- 
nehm (ein Tip für unsere Leserinnen: einer 
Rundfunkmeldung zufolge gilt ,,kasige” (blei- 
ehe) Hautfarbe in Amerika ~ und damit in 
Kürze sicher auch bei uns ~ bereits wieder 
als schick), zum anderen heißt es beispiels- 
weise, Holz für den nächsten Winter zu spal- 
en. 
Ier Hackstock wurde aus einem Aststück- 
:hen entsprechenden Durchmessers zurecht- 
jeschnitten, die Scheite mit dem Sägeblatt 
fes Bohrzwergs gespalten. Dabei anfallen- 

des Sägemehl wird später rund um den Hack- 
stock garniert. Die Axt stammt - ebenso wie 
die metallenen und damit bruchsicheren Tele- 

-L- 

‘&+ 
grafenmasten - von Rai-Mo. 

h? 

Damit unser Schrankenwärter bei allfälligen 
Holzarbeiten nicht allzusehr ins Schwitzen 
gerät, spenden zwei stattliche Eigenbau- 
Laubbäume (Jerusalem) von knapp 20 Zenti- 
metern Höhe ausreichenden Schatten. Die 
Pappeln an der Allee kommen dagegen aus 
der Preisersehen Baumschule. 
Das Läutewerk stammt von Vero, findet sich 
aber auch im Bausatz ,,Bahnwärterhäuschen” 
von Pola, ein solches soll es auch in Kürze 
aus Metall von Rai-Mo geben! W. Kosak 

Bild 12: Umbau eines BCL 
in ein Gartenhäuschen (sie- 
he auch Bild 9): Schorn- 
stein, Sitzbank und Dachrin- 
ne kommen aus der Bastel- 
kiste. feines Naßschleifpa- 
pier dient als Dachpappe. 
Das GeIander Ist dem 
Schiffsmodellbau (Reling) 
entnommen. 
Die Sonnenblumen echte 
Blüten sind allerdings 
langst verwelkt. 

Bild 13: Ausgemusterte 
Waggons als Haltepunktge- 
baude Ein ehemallger Ral- 
Mo-Gutewagen dient als 
Fahrkartenschalter und als 
Guterabfefilgung. ~rn hal- 
bwten BCL (Ilnks daneben) 
st letzt em Kiosk unterge- 
bracht 
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Epochegerechtes Modellbahn-Zubehör 
Bis kurz vor der Jahrhundertwende war es der spannt. Für großes Aufsehen sorgten dann hach ihren kleinen, bereits 1883 patentierten 
Eisenbahn vorbehalten, Menschen und Güter aber im Jahre 1885 die ersten Verbrennungs- 
rasch von einem Ort zum anderen zu beför- 

schnellaufenden Benzinmotor fertiggestellt, 
motoren, die sich für den Antrieb von Fahr- 

dern. Die ersten Straßenbahnen in mehreren 
den sie in ein zweirädriges Gefährt mit zwei 

zeugen eigneten. In Cannstatt hatten Gottlieb seitlichen Stützrollen einbauten. Die Räder 
größeren Städten waren noch pferdebe- Daimler und sern Mitarbeiter Wilhelm May- und der Rahmen dieses ,,Reitwagens“ waren 

Bild 2: Ein stark retuschlertes Foto des Motor-TrIebwagens der Firma Frled Krupp AG, Essen Im warnen Buhnengltter ist die Jahreszahl 1888 zu erkennen 
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Bild 3: Der ,,Salon-Wagen’: fUr die Firma Krupp mit einem Vierzylinder-Viertakt-Benzinmotor von Daimler, der eine Leistung von 10 PS hatte. Das unretuschierte Foto zeigt die Jahreszahl ,890 
im Ornament des Bühnengitters. 

Bild 4: Bei diesem Fahrzeug handelt es sich zweifelsfrei um den Benzinwagen BW 2 in seiner Ursprungsausführung mit dem 

aus Holz gefertigt. Am 29. August 1885 reich- 
im vorderen Ftihrerstand eIngebauten 20.PS-Motor. 

te Daimler seine Konstruktion beim Kaiserli- 
chen Patentamt ein, und noch am selben Tag 

L 

wurde das erste Motorrad der Welt mit dem 
Reichspatent Nr. 36 423 gesetzlich geschützt. 
Im Park des elterlichen Anwesens erreichte 
der Sohn Paul Daimler am IO. November eine 
Geschwindigkeit von !  2 km/h, danach ,,brau- 
ste“ er davon, in das drei Kilometer entfernte 
Untertürkheim, das er ohne Panne auch er- 
reichte. Unabhängig voneinander, schufen 
Carl Benz in Mannheim und Gottlieb Daimler 
in Cannstatt ihre ,,Benzinkutschen”. Das Drei- 
rad von Benz wurde noch 1885 fertiggestellt, 
der vierrädrige Wagen von Daimler zu Beginn 
des Jahres 1886. Die erste Motordraisine von 
Daimler konnte am 13. Oktober 1887 vorge- 
führt werden. Angetrieben wurde das kleine 
Schienenfahrzeug durch einen stehend zwi- 

Bild 5: Bel einem Umbau erhielt der BW 2 einen Starkeren Motor und ebne verbesserte Federung Die AbbIldung zeigt das umgebaute Fahrzeug 

t 
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Bild 6: Auch diese hlstorlsche Aufnahme mit PublIkum entstand an der Zeit um 1900 Abgebildet 1st wlederum der umgebaute BW 2 

sehen den beiden Sitzbänken angeordneten 
Benzinmotor. Bereits ein Jahr später bestellte 
die Fried. Krupp AG in Essen einen ,,Salon- 
Wagen” der über einen Vierzylinder-Benzin- 
motor von Daimler verfügte, der eine Leistung 
von 10 PS entwickelte. Nach den vorliegen- 
den Angaben ist dieses Fahrzeug im Jahre 
1890 in Dienst gestellt worden. Etwas verwir- 
rend sind die in dem eisernen Schmuckgitter 
an den Bühnenenden sichtbaren Jahreszah- 
len. Bei dem stark retuschierten Bild erkennt 
man die Angabe 1888, in der anderen Abbil- 
dung steht die Jahreszahl 1890. 

Große Unsicherheit herrscht bei den Experten 
auch bei der Beschreibung der ersten Benzin- 
wagen für die Königlich Württembergischen 
Staatseisenbahnen, die von der Maschinen- 
fabrik Esslingen in Zusammenarbeit mit der 
Daimler-Motoren-Gesellschaft Cannstatt ent- 

standen. Selbst rm Hause Daimler-Benz, das 
die Reste des Esslrnger Archivs verwaltet, 
kennt man offensichtlich die genauen Lrefer- 
Jahre nicht. Vom ersten Benzinwagen sind 
dort uberhaupt keine Unterlagen vorhanden. 
Eine stark verblichene Typenskizze aus dem 
Maschinentechnischen Bureau, gefertigt am 
7. Juli 1898, ist das einzige noch vorhandene 
Dokument des BW 1. 

Zusammen mit einigen anderen Fahrzeug- 
skizzen war diese Zeichnung zu Beginn der 
fünzrger Jahre aus einem Berg von Altpapier 
geborgen worden. Jener erste Triebwagen 
aus dem Jahre 1887 war ein kleines zwerach- 
srges Gefahrt mit drei Fenstern, einem Achs- 
stand von 2400 mm, mit 24 Sitzplatzen, 6 
Stehplätzen und mit einem stehend angeord- 
neten Zweizylinder-Benzinmotor, dessen Lei- 
stung mit 12 PS angegeben wurde. Anfang 

Bild 7: Die erste Daimler-Motorlokomotive mit IO PS wurde IT- Jahre 1896 an das Marine-Artillerie-Devot Wilhelmshaven 
gelefert 

; / iio.55 

der neunziger Jahre schufen die Maschinen- 
fabrik Esslingen und Daimler bereits den Ben- 
zinwagen BW 2 der in seinem konstruktiven 
Aufbau weitgehend dem BW 1 entsprach, je- 
doch etwas länger war und 32 Sitzplätze auf- 
wies. Der Achsstand dieses Fahrzeugs be- 
trug nun schon 4000 mm. Die Leistung des 
vorne angeordneten Motors wurde mit 20 PS 
angegeben. Bei einem Umbau im Jahre 1900 
erhielt der Wagen eine verbesserte Federung 
und einen 25PS-Benzinmotor, der gekapselt 
im Fahrgastraum hinter der vorderen Achse 
angeordnet wurde. Durch diese Maßnahme 
gingen allerdings zwei Sitzplätze verloren. 

Kurz nach der Jahrhundertwende folgten 
noch die ähnlichen, aber etwas größeren 
Triebwagen BW 3-5. 
Schon im Jahre 1896 hatte die Daimler-Moto- 
ren-Gesellschaft eine kleine zweiachsige Mo- 
torlokomotive mit einer Leistung von 10 PS an 
das Marine-Artillerie-Depot Wilhelmshaven 
geliefert. Eine Eisenbahn-Draisine mit Zwei- 
ganggetriebe schuf Daimler im Jahre 1897. 
Ein besonderer Meilenstein am Wege der 
Entwicklung des Kraftfahrzeugs, das ab der 
Jahrhundertwende das Umfeld der Eisen- 
bahn sehr nachhaltig veränderte, war im Jah- 
re 1896 der Bau des ersten Daimler-Lastwa- 
gens. Jenes Gefährt hatte einen Zweizylin- 
der-Viertaktmotor mit einem Hubraum von 
1560 cm3 erhalten, der eine Leistung von 
5,4 PS entwickelte und dem mit einem Rie- 
mengetriebe ausgerüsteten Wagen eine Ge- 
schwindigkeit von 10 km/h verlieh. Anläßlich 
des Cannstatter Volksfestes 1897, das mit ei- 
nem landwirtschaftlichen Hauptfest verbun- 
den war, warb Daimler mit einem Plakat, das 
eine Abbildung des Fahrzeuges und folgen- 
den Text aufwies: 

Für die Landwirthschaft 

Ein ,,Da/mler“ st e/n gutes Thler, 
Er frißt nichts, wenn Im Stall er steht, 
Und sauft nur, wenn d/e Arbert geht; 
Er drischt und sagt und pumpt d/r auch, 
Wenn’s Moos dir fehlt, was oft der Brauch; 
Er kriegt mcht Maul- noch Klaueriseuch 
Und macht dir keinen dummen Streich. 
Er rvmmt im Zorn dich mcht aufs Horn, 
Verzehrt d/r rucht dem gutes Korn. 
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Bild 8: Eine weitere Motordraisine aus dem Jahre 1897 mit einem Z-PS-Motor und Zweiganggetriebe 

Drum kaufe nur ein solches Thier, 
Dann bist versorgt du für und für. 

Bttd 9: Dar erste Daimler-Lastwagen mit dem am hmteren Ende angebauten ZweIzylinder-VIertaktmotor mit Rlemengetrlebe 
Dieses Fahrzeug mit emer Leistung von 5,4 PS und einer Hochstgeschwlndigkelt von 12 kmih entstand am Jahre 1898 

Alle Fotos: Daimler-Benz-Archiv 

Cannstatt 
zum Volksfest 1897 

Daimler Motoren-Gesellschaft 

Die Motorisierung des Straßenverkehrs wi 
nun nicht mehr aufzuhalten. Das Kraftfah 
zeug trat weltweit in den Wettbewerb mit der 
Eisenbahn. Durch die Weiterentwicklung der 
Motorentechnik und die Serienfertigung im 
Automobilbau entstanden in den folgenden 
Jahrzehnten viele Millionen von Arbeitsplät- 
zen. Zweifellos führte die Ausweitung des 
Kraftverkehrs inzwischen aber auch zu einer 
nicht mehr zu übersehenden Umweltbela- 
stung. Lange bevor jetzt Fanatiker und unfähi- 
ge Politiker die Öffentlichkeit verunsicherten, 
hatte man die Gefahren erkannt und Maßnah- 
men zu ihrer Beseitigung eingeleitet. Mit gro- 
ßem Einsatz arbeiten Wissenschaftler und In- 
genieure seit Jahren an der Entwicklung 
schadstoffarmer Motoren, die uns jetzt auch 
schon zur Verfügung stehen. HO 

Bauen Sie Ihren Traum! 

Wir liefern Ihnen die Prazlslonswerkzeuge, die Werkstoffe und die Klelnwerkzeugmaschlnen, 
damit Sie Ihre Eisenbahntraume nachbauen konnen. 
FOHRMANN HAT EIN HERZ FOR ALLE MODELLBAUER - UND DIE LANGJÄHRIGE ERFAHRUNG. 
Den sehr informativen Lieferkatalog EJ. senden wir Ihnen gern gegen 4; DM In Bnefmarken, per Scheck oder 
durch Uberwelsung auf unser Postgirokonto Dortmund 42643-465 
(Dtese Schutzgehuhr wird beim Kauf angerechnet) 

0 V&.,nd 
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Bild 1: Jetzt gibt es auch die ,,ganz Kurzen” von Fial-Mo. deren VorbIlder zur Jahrhundertwende noch weit verbreItet waren Es handelt sich hter um Elsenbahn-Relikte der 60er bis 80er Jahre 
des vorigen Jahrhunderts. die nicht nur an Bayern anzutreffen waren 

Die neue Fahrwerkdimension 
Metallfahrwerke von werkstatt. Schlreßlrch erforderte die Fertigung treue Waggonfahrwerke einfacher zu haben: 

Rai-Mo 
elnes Waggonrahmens aus Messingprofilen Die auf Landerbahn-Waggonbausatze spe- 

allerhand Erfahrung im Umgang mit Werk- zialisierte Kleinserienfrrma Rai-Mo bietet 

Modellwaggons mit vorbildgetreuem Fahr- zeug und Lötkolben oder Flamme - vom EI- komplette Metallguß-Fahrwerkrahmen an, die 

werkrahmen waren brslang exklusrves Bau- genbau der Achslager, Federpakete, Brems- es lediglich noch mit Messmg-schleuderguß- 

vergnügen einer Handvoll routinrerter ,,Edel- klotze samt aufwendiger Nietensetzerei ein- bauteilen - Achslager und Bremsbauteile - 

bastler“ mrt uppig ausgestatteter Modellbau- mal abgesehen. Mittlerwelle sind vorbildge- zu bestücken gilt. Drese Waggonrahmen 

i 

Bild 2: EInfacher und recht prewwier Rat-Mo-Anfangsbausatz eines kurzen Drehschemelwa- 
gens Anstatt der feinen Messing-Sternspelchenrader enthalt er Kunststoff-Radsatze mit Stahl- 
spitzen 

Bild 3: Hier wurden bereits rn das HartzInn-Fahrwerk die aus Messing gegossenen, sehr zer- 
Ischen Achslager eingesteckt 

Bild 4: Die Bodenplatte aufsetzen. Rungen einstecken, die feine Kette anbungen. das Ist der ganze weitere Arbeitsaufwand 
genuber Bild 3 Beim Lackieren sollte man sich allerdings Zelt lassen 

Bild 5: Den Drehschemelwagen gibt es fur Liebhaber auch 
komplett aus Messing mit zlerl!chen OngmaCKupplungen In 



(Lange uber Puffer 68 oder 78 mm) werden 
wahlweise in Hartzinn- oder Messrngschleu- 
derguß gefertigt. Dies sind ubngens die kurze- 
sten maßstablrchen HO-Waggons auf dem 
Markt. Funf derartige Wagen errerchen zu- 
sammen Ungefahr die Lange eines maßstabli- 
chen Schnellzugwagens. 
Zu den ernfachsten Modellbau-Ubungen zahlt 
die Montage des Drehschemelwagens ,,Hz“ 
der Kbniglich Bayenschen Staatsbahn mit 
Zinngußrahmen und Aufbau aus dem gler- 
chen Material. Der Einsteiger-Bausatz, Ko- 
stenpunkt rund DM 39,- (Art.-Nr. 200654), 
besteht aus Hartzinnguß-Rahmen, Messrng- 
guß-Achslagern, Kunststoff-Pufferhulsen, 
Kunststoff-Trittbrettern und Messrng-Ketten- 
haltern; einer sehr fernen brunrerten MS-Ket- 
te, einem Beschriftungssatz sowie Kunststoff- 
Radsätzen mit Metallspitzen. Im Fahrwerk- 
rahmen sind bereits alle Bohrungen fur die 
Anbauteile angebracht. Zum Einkleben der 
Achslager und Trittbretter eignet sich am be- 
sten ern Zweikomponentenkleber (Je nach 
Temperament: beispielsweise ,,UHU-Schnell- 
fest“ oder aber ,,UHU-Endfest”). Etwaige 
Gußfahnen hinter den Paßzapfen der Achsla- 
ger sind zuvor mit Hilfe einer flachen Feile zu 
entfernen. 
Nach Aufkleben der Pufferteller - gewölbte 
Tellerflache stets in Fahrtnchtung rechts - gilt 
es nur noch, die Aufstiegstritte am Rahmen zu 
montreren und die Radsätze In die Achslager- 
bohrungen zu stecken. Ruckstande von 
Formgips In den Achslagerbohrungen können 
mit einem 1-mm-Bohrer entfernt werden. Da- 
mit ware das Fahrwerk des Drehschemelwa- 
gens bereits komplett montrert. Die Montage 
des Aufbaus geht mit ebenso bescheidenem 
Aufwand über die Bühne. Die Rungen werden 
mit Zweikomponenten-Kleber in den entspre- 

Bild 7: Der 0- und Oq-Wagen 1st ebne Delikatesse fürsich. Ihn gibt es mit Zinnaufbau und Messingfahrwerk. Alle Teile fürdie zer- 
liehe BremseInrichtung. incl. Draht für das Gestänge. liegen bei. 

chenden Bohrungen befestigt, ehe die Monta- 
ge der Kette ansteht. Dazu wird der dem Bau- 
satz beiliegende 0,3 mm starke Messingdraht 
durch die Bohrung in der Runge gezogen, die 
Kette erngefadelt und anschließend der Mes- 
singdraht mit der Flachzange verzwirbelt, bis 
die Kette eng an der Runge anliegt. Überste- 
hende Drahtreste können dann mit dem Sei- 
tenschneider abgezwrckt werden. 
Nach Aufkleben des Aufbaus steht die Lackie- 
rung des Waggons an. Fahrgestell und Auf- 
bau-Unterseite werden - wie die Rungen - 
schwarz eingefarbt, die Aufbau-OberseIte Ist 
rn mittelgrau oder In der Farbe von abgenutz- 
tem Holz zu halten. Wer will, kann Ersenterle 

wie die Profil-Einfassung des hölzernen Wa- 
genbodens oder die Oberseite des Drehsche- 
mels schwarz absetzen. Nach Aufbringen der 
Waggonbeschriftung empfiehlt es sich, den 
ganzen Wagen mit klarem Mattlack zu über- 
ziehen. Übrigens: Wir haben dem Hz einen 
Satz der neuen Rai-Mo-Sternspeichenräder 
aus Messingschleuderguß spendiert. Sie wir- 
ken noch filigraner als die herkömmlichen 
Kunststoffradsätze. Diese Radsätze weisen 
ein Laufkranzprofil nach der RP-25-Norm auf. 
(Ein Satz für einen Wagen, Art.-Nr. 000 851, 
kostet DM 19,80.) 

Für Modellbauer, denen Lötverbindungen 
zwischen Metallteilen sympathischer als Kle- 



leressant aus Her wurde der Drehschemel-Wagen und Bild 11: Auch das Fahrwerk ohne Aufbau sieht für sich schon recht in ~~~ 
das Fahrwerk in meiner Wagenmeislerc irtung abgestellt. 

- 
*̂ 

I . . VW-* 

Bild 12: Wieder aufgerüstet, der fertige Gaskessel-Wagen mit Metall-Sternspeichenräder. Durch die aus einem Stück gegosse- 
nen Kessel erhält der Wagen ein beträchtliches Gewicht. Alle Fotos: W. Kosak 

bestellen sind - bzw. fur Vitrinensammler, die 
seidig-golden glanzende Handarbeitsmodelle 
lieben, ~ gibt es den Drehschemelwagen üb- 
rigens auch In kompletter Messrng-Schleu- 
derguß-Ausfuhrung. Weiterer Vorteil dieses 
Materials: Das frlrgrane Messingfahrwerk 
kann nach der Montage zum Zwecke der 
Farbgebung auch kalt brunrert werden. Damit 
wrrd die Gefahr vermieden, daß fern detarllrer- 
te Bauterle ~ wre bersprelswerse die Federpa- 
kete der bayerischen Achslager - unter einer 
zu dicken Lackschicht verschwrmmen. 
Eher schon an Fortgeschrittene wendet sich 
der MessIngguß-Bausatz eines bayerischen 
Gaskesselwagens mit 3,21 m Radstand 
Zwar Ist die Montage kaum schwrenger als 
beim einfachen, ungebremsten Drehschemel- 
Wagen, doch gilt es her diesem Bausatz ~ 
Bestellnummer 200 610 - ganz ernfach, mehr 
Bauterle mit der notwendigen Sorgfalt anzu- 
bringen. Wesentlicher Unterschied zum be- 
sprochenen Drehschemelwagen Hz: Der 
Gaswagen ist an einem Radsatz gebremst 
Im Modell entsteht die Nachbildung des 
Bremsgestanges aus Messinggußteilen und 
0,4 mm starkem Messingdraht, welcher dem 
Bausatz in ausrerchender Menge beilregt 
Zwei Dinge gilt es dabei zu beachten: Bohrun- 
gen an Hangeersen und Bremsklotzen sollten 
vor dem Einbau der Achslager mrt einem 0,5- 
mm-Bohrer etwas per Hand nachgearbeitet 
werden - und der Radsatz vor Montage des 
Bremsgestanges eingesetzt werden. Zum 
Verlöten des Bremsgestanges hat sich Lotpa- 
ste (z. B. Trnol) bewahrt: Dabei wird ein Trop- 
fen Lotpaste mit Hilfe eines 0,4-mm-Draht- 
Stuckes an der gewunschten Stelle aufge- 
bracht und das betreffende Bauteil so lange 
mit dem Lotkolben erhitzt, bis die Lötpaste sil- 
bern glanzt. Dem gleichen Zweck dient spar- 
samst verwendeter Sekundenkleber. Unterm 
Strrch: Die neue Waggon-Generation von 
Rar-Mo ermoglrcht auch weniger erfahrenen 
Modellbauern die Montage hubscher Lander- 
bahn-waggons in einer Ausfuhrurig, dre sich 
allenfalls durch wesentlich teurere In eigener 
Handarbert entstandene Einzelstucke uber- 
treffen ließe. 
Ubngens: Die komplett in Messing gefertigten 
Rar-Mo-Waggons wird es als Handarberts- 
Fertigmodelle in limitierter, durchnumerierter 
Klernstsene fur Sammler geben. Aufgrund der 
reinen Handarbertsfertigung wird sich der 
Prers naturloch nicht mrt fließbandmontrerten 

Kunststoff-Großserien-Waggons vergleichen 
lassen. Ern gutes Stuck brllrger wrrd es natur- 
lieh, wenn man sich einen Bausatz selbst 
montiert. W. Kosak 



der hohen Luftfeuchtlgkelt - zum Opfer gefallen. Foto: W. Kosak 

;,/a<L--- p Bauen mit Holz 
erhältlich ist. Weiterer Vorteil dieses Rustikal- 
Bauwerks: Es eignet sich recht gut für Modell- 
bauer, die bisher über keine Holzerfahrung 

Gebäudemodelle aus amerikanischen Holz- verfügen. 
bausätzen lassen sich oft ruhroen Gewissens 
auch auf Anlagen und Dioramen mit hiesigen 
Motiven aufstellen. Dies eilt beispielsweise für 

Bauunterlagen 
den CampeIl-Bausatz ,,De Witt’s Depository“, Verglichen mit den üblichen Kunststoff-Bau- 

der für 78 Schweizer Franken bei Old Pullman sätzen, weist der Campell-Kit eine verhältnis- 

Bild 2: Uberslchtllche Bauzeichnungen am Modellmaßstab 1 1 sowie die verhaltnlsmaßlg bescheidene Anzahl der Bautelle las- 
sen das De Wltt’sche Lagerhaus von Campell (Vertrieb Old Pullman) auch fur Modellbauer mit wenig Holzerfahrung geeignet 

mäßig kleine Anzahl von Bauteilen auf. Die 
Bauanleitung besteht aus einer Beschreibung 
der einzelnen Baustufen in englischer Spra- 
che und drei Blatt Zeichnungen. Diese Zeich- 
nungen sind im Modellmaßstab 1 : 1 gehalten 
und sehr übersichtlich und informativ. Auch 
wer die englische Sprache nicht oder nur un- 
vollkommen beherrscht, kann nach den Un- 
terlagen einwandfrei bauen. Alle Wandteile 
sind aus Northeastern-Holzsegmenten gefer- 
tigt, ein Nacharbeiten ist nicht notwendig. Le- 
dinlich Tiir- und Fensteröffnunoen sind aus- 

i 

Stoff) sowie die Dächer (Pappe und Folie) ge- 
nau ausgemessen und zugeschnitten wer- 
den. Da die Zeichnungen maßstäblich sind, 
kann man die einzelnen Teile auflegen und 
abmessen und weiß sehr bald, was wohin ge- 
hört. 

Werkzeug und Hilfs- 
material 
An Werkzeugen und Hilfsmaterial habe ich 
verwendet: 
- Bleistift mittelhart 
- Meßschieber 
- Stahllineal 30 cm 
- Uhrmacher-Laubsägebogen 

- sehr fein gezahnte Sägeblätter 
- Bastelmesser 
- Schlüsselfeilen verschiedener Art 
- feines Sandpapier, GOOer-Körnung 
- verschiedene Pinzetten 
- einige Haarclips und Wäscheklammern 
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Bild 3: Ansicht des komplett m,ontieflen Wohngebäudes mit auskragendem Obergeschoß. Die einzelnen Wandteile bestehen aus profiliertem Northeastern-Holz. Die Öffnungen für ~(jren “nd 
Fenster messen mit der Laubsage ausgeschnltten werden. Der Bausatz wurde im Fachgeschäft Modellbahn-Schüler in Stuttgart gekauft. Foto: W. Kosak 

(zum Fixieren der Kleinteile) 
- Kleber UHU-Hart, UHU-Greenrt, UHU-Se- 

kundenkleber spezial (für Holz) 
- Stiftenklöbchen (auch em Bohrzwerg 

macht sich sehr gut) 
- Bohrer 0,5 mm 
- Holzbeize hell und dunkel 
- Plaka-Farbe (Rai-Mo-Farbe) 
- Pinsel Größe 1 - 4 
- Anschlagwrnkel 
Als Arbeitsunterlage findet eine Möbel-Span- 
platte Verwendung, die völlig plan sein muß. 
Eine Abmessung von 50 x 50 cm genügt 
völlig. 

Vorbereitung 
Hat man alles gesichtet und bereitgelegt, soll- 
te man sich noch einmal intensiv mit den Bau- 
Unterlagen befassen. Warum dies? Nun, man 
kann den Bausatz natürlich variieren, bei- 
spielsweise ein oder mehrere Fenster weg- 
lassen, die Anbauten separat aufstellen oder 
anders anordnen. Das muß in jedem Falle vor 
dem eigentlichen Baubeginn klar sein, sonst 
gibt es mit Sicherheit Ärger. Man kann auch 
Zwischenwände einbauen und das Treppen- 
haus andeuten. Dafür allerdings muß geson- 
dert Material bereitgelegt werden. Gut geeig- 

Bild 4: 

anschließe 
-‘-x-~st hölzernen - Mauersockel, der 

net ist dafür Balsaholz verschiedener Stärke. 
Hat man sich alles gut überlegt und ist die 
Konzeption klar, kann der Bau beginnen. 
Ich selbst habe alles getreu nach der BaLan- 
leitung gestaltet, lediglich die Zwischenwände 
im Erdgeschoß und im ersten Stock wurden 
zusätzlich eingebaut. 

Der Aufbau 
Der Gebäudesockel besteht aus vier Papptei- 
len, die innen mit Vierkantleistchen verstärkt 
werden müssen. Die Pappe des Erdgeschos- 
ses klebte ich allerdings als Grundplatte ein 

 ̂
3 ..Raumzellen” sind zusammengefügt. die 

Fotos 4 und 5: D:Schuster 
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Bild 6: Seitenansmr ae 
von Eichenholzen nach, 

und sägte die eiocntliche Erdgeschoßplatte 
aus Balsaholz chtra aus. Damit war die ent- 
sprechende btabilrtät dieses Unterteils ge- 
wahrleistci. Anschließend wurde die Stein- 
1mitaC-n aus den vorhanden Folienstreifen 
genau ausgemessen, zugeschnitten und mit 
UHU-Greenit seitlich angeklebt. Man muß nur 
darauf achten, daß die Steine erhaben nach 
vorn stehen. Ich achtete zuerst nicht darauf 
und hatte dadurch natürlich doppelte Arbeit 
und Mühe. 
Die schon angerissenen Fenster- und Türöff- 
nungen werden in den Ecken mit dem Bohrer 
angebohrt. Hierbei hilft der Bohrzwerg oder 
das Stiftenklöbchen. Man sollte so verfahren, 
denn das Holz neigt in Faserrichtung sehr 
schnell zum Spalten. Das wird mit den drei zu- 
sätzlichen Bohrungen (einmal muß ja zum 
Durchfädeln des Sägeblattes sowieso ge- 
bohrt werden) zuverlässig vermieden. Sind 
die Wandteile von Haupt- und Nebengebäude 
derart vorbereitet, kommt ein Zwischenar- 
beitsgang: das Beizen. Das sollte man auf 
den herausgesägten Abfällen erst einmal pro- 
bieren, um den Farbton bzw. Holzton abstim- 
men zu können. Die Beize wird dann mit ei- 
nem Pinsel beidseitig aufgetragen, um ein 
Verziehen der Teile zu vermeiden. Vorsichts- 
halber habe ich die so behandelten Teile ein- 
zeln beschwert und hatte nach dem Trocknen 
keinerlei Probleme mit verzogenen Wandtei- 
len Während die Beize trocknet, werden die 
Fenster- und Türeinsätze (aus weißem Kunst- 
stoff) farblich behandelt. Die Farbe soll nicht 
zu dick aufgetragen werden, um die Gravur 
nicht zu ,,toten“. Außerdem: über einen dün- 
nen Farbauftrag kann man nochmals eben- 
falls dünn streichen, ein zu dicker Farbauftrag 
ist kaum noch reparabel! 
Nach dem Trocknen werden die Fenster mit 
der Transparentfolie hinterklebt. Wer die 

,,Glasscheiben” recht verschmutzt und blind 
darstellen möchte (weil es so besser in das 
Diorama-Thema paßt), nehme den Radier- 
glasfaserpinsel und bearbeite damit vorsichtig 
die Transpartentfolie. Der Erfolg ist verblüf- 
fend. Aber - Vorsicht! In der Beschränkung 
zeigt sich bekanntlich der Meister und ein Zu- 
viel ist hier von Übel. Bringt man noch Gardi- 
nen an, sollten diese nicht direkt auf die Fen- 
ster, sondern in einigem Abstand aufgeklebt 
werden. Wie? Nun, ein Leistehen (oder 
Streichholz) oben und unten innen an den 
Rahmen kleben und dann darauf erst das 
Gardinenmaterial. Das schafft räumliche Tie- 
fe. Als Kleber ist hierfür wieder UHU-Greenit 
bestens geeignet. 
Die so vorbereiteten Wandteile werden mit 
den ebenfalls vorbereiteten Eckprofilen ver- 
klebt und nach der Zeichnung zusammenge- 
setzt. Es ist gleich, ob man sofort mit dem 
Hauptgebäude beginnt oder sich lieber erst 
einmal an den kleinen Nebengebäuden ver- 
sucht. In jedem Fall öfter mit dem Anschlag- 
winkel kontrollieren, denn die Winkelgenauig- 
keit muß gegeben sein. Das vorhandene 
Brettehen für die Bodenfläche der ersten Eta- 
ge wird nach dem Rohbau des Hauptgebäu- 
des genau eingepaßt, die Eckenaussparung 
angerissen, ausgesägt und nach der farbli- 
chen Behandlung eingeklebt. Hier ist unbe- 
dingte Genauigkeit Bedingung, sonst hat man 
unliebsame Spalten zwischen Bodenfläche 
und Eckprofilen. Die vorhandene Bretterimita- 
tion der Bodenfläche ist allerdings nach dem 
Einbau nur noch von einem Preiserfigürchen 
zu erkennen. 
Steht das Gebäude soweit, werden die Dach- 
teile aus der Pappe ausgeschnitten und ange- 
paßt. Anschließend wird die Firstleiste zuge- 
schnitten. Beide Dachhälften werden auf die 
Giebelwände geklebt, die Firstleiste wird mit- 

tig angepaßt und verleimt. Hat man die An- 
bauten in gleicher Weise vorbereitet und auf- 
gebaut, ist der Rohbau geschafft. Doch nun 
kommt3 erst richtig - die Feinheiten! 
Die Feinheiten sind: Rampenunterbau und 
Belag, Vorbau mit Treppe und Geländer so- 
wie die sichtbaren Sparren und die Wetter- 
bretter. 
Beim Abmessen und Ablängen der einzelnen 
Teile bewährt sich der Meßschieber (Schiebe- 
lehre, Kaliber) ausgezeichnet. Das erforderli- 
che Maß wird fest eingestellt und jedes Teil 
kann nach dem Zuschnitt bequem kontrolliert 
werden. Nicht genau zugeschnittene Leist- 
chen aber nicht gleich voller Wut in die Ecke 
werfen, bekanntlich kann man beim Modell- 
bau alles noch irgendwann und irgendwie ver- 
wenden. Also - rein in die Bastelkiste für 
Kleinteile. Ist eine solche noch nicht vorhan- 
den (vielleicht Ihr Erstlingswerk?), dann ist 
jetzt die Zeit gekommen, eine einzurichten. 
Der Rampenunterbau braucht seine Zeit. Da- 
bei ist die Zeichnung der einzelnen Verbin- 
dungen wegen genau zu studieren. Das Kle- 
ben gelingt trotz der geringen Klebeflächen 
bestens mit UHU-Sekundenkleber spezial. 
Bei der Treppe (Verbindung Kunststoff - 
Holz) ist UHU-Greenit genau das Richtige. 
Hat man das alles geschafft, bitte das Bau- 
werk mit Vorsicht behandeln, denn jetzt kann 
durch eine ungeschickte Bewegung Bruch 
(und zusätzliche Arbeit) entstehen. 
Bei den Sparren sowie den Abstützungen des 
auskragenden Obergeschosses macht sich 
der Aufwand für eine kleine einfache Lehre 
bezahlt. Als Material genügt Karton. Denn alle 
diese Teile erhalten eine Gehrung, die natür- 
lich nur selten 45” beträgt (sonst wäre die Sa- 
che ja auch zu einfach). Nach dem Zuschnitt 
wird eine Pinzette benötigt, mit deren Hilfe 
jetzt Teilchen für Teilchen nach der Zeich- 
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Maßzeichnung Schuppen HO, 1:l 

Bild 7: Bei dieser Zeichnung ha 
Iaictrhnn 

sich um 

Jr vorgesehenen I 
klebt wird. Auch hierfür ist UHU-Sekundenk 
ber spezial angebracht. Es folgen nun 
Blechabdeckurigen für Hauptgebäude LJIIU 
Anbauten. Sie werden zuerst nach den ver- 
schiedenen Breiten sortiert und sehr sorgfäl- 
tig zugeschnitten. Markierungen auf den 
Pappteilen des inzwischen vorbereiteten Da- 
ches erleichtern die Arbeit, man kann sich 
dann nicht so einfach irren. Die Folienteile 
werden mit UHU-Greenit aufgeklebt. 
Nach dem Aufkleben der Schornsteine ist r 
eine farbliche Nachbehandlung der Geb& 
zweckmäßig, und das Modell steht fertig j 
den Augen des Erbauers (oder auch der 
bauerin). Mit der Farbe sparsam umgeherr, 
nicht zu dick auftragen, im Zweifelsfalle lieber 
auf einem Abfallstück probieren. Die Ruhe 
macht’s! Man hat nun ei au- 

Rückseite 

/ 

Sei’tentei 1 rechts Türen 

werk in US-amerikanischer Manier zum Ein- 
bau in ein Diorama, eine Modellbahn-Anlage 
oder wo auch immer geschaffen, ohne fremde 
Hilfe und viel Spaß. Holzgebäude in dieser 
oder ähnlicher Art gab es jedoch früher (und 
auch heute noch) genügend bei uns. Die mei- 
sten mußten jedoch aufgrund der klimati- 
schen Bedingungen Steinbauten weichen. 
Viele Holzbauten sind ganz einfach ,,zusam- 
mengefault“. 

Fazit der ganzen 
Geschichte 
Man erhält mit diesem Bausatz ein maßstab- 
gerechtes Gebäude in HO. 
Man kommt allerdings beim Bau zu gewissen 
Erkenntnissen: man nehme sich das Material, 

astern-Holz, Holzprofile und -leist- 

chen, Balsaholz und eventuell Furnier und 
Beize, schaue sich beim nächsten Spazier- 
gang einmal etwas um, halte das Gefundene 
mit dem Foto oder Stift fest und - ist nicht nur 
Zimmermann, nein, auch Architekt und Bau- 
herr. Sehr vieles ist machbar, nicht nur für 
ausgesprochene Profis, nein, auch zu Beginn 
einer ,,Bastlerkarriere” kann so ein Eigenbau 
stehen. Ich selbst habe auch so ein Vorbrld 
gefunden, fotografiert und vermessen und 
werde gerne nach Fertigstellung einmal be- 
schreiben, wie das Ergebnis ausgefallen ist. 
Ich werden ganz bestimmt eine Menge Spaß 
dabei haben und zusätzlich auch einen Son- 
dereffekt erzielen - so ein selbst gefundenes 
und gebautes Modell gibt es slcher nur einmal 
und das Ist mir die MUhe wert. D. Schuster 

Messezentrum 

Schüler DM 4.50 

0 Führende Herstc$er von Modellbahnen und Zubehör zeigen eine 
nahezu komplette Ubersicht und ein breites Angebotsspektrum in allen 
Spurweiten. 

, 0 Das können Sie sehen: Lokomotiven und Wagen. Gleismaterial. Fahr- 

(in Kombination mit der Verbraucher-Ausstellung »Consumenta«) 
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Bild 3: Ellok der Reihe 110 von Märklin-mini-club. 

Bild 2: Von Arnold die Baureihe 74, vormals preußische T 12. 

Bild 4: Fleischmanns rollende Landstraße mit Kopfstücken. 

Bild 6: Wie oben, der Fleischmann-Saadkms 690 ohne Kopfstücke 

Bild 6: Fleischmann-O-Wagen mrt Bremserhaus in Spur N. 

Bild 9: Trix-Hochbordwagen HO (bay. Länderbahn). 

Bild 11: Revell-HOe: Egger-Ruhr-Lippe-Dampftriebwagen. 

Bild 10: HO-Werbewagen für die neue Roco-Kurzkupplung. 

Bild 12: Sachsische IV K von Volker Seoel In HOe. 



Bild 13: Ausgesprochen trefflich gegluckt 1st das N-Modell der preußischen T  12 von Arnold Der GesamteIndruck des VorbIldes der BaureIhe 74 wird an diesem kleinen Baumaßstab 
hervorragend wledergegeben Die Beschriftung Ist eInwandfreI 

Neu von Arnold 
Star unter den diesjährigen Neuheiten des Nürnber- 
ger N-Bahn-Herstellers ist mit Sicherheit die gerade 
40 mm lange und 21 Gramm ,,schwere” Köf II. Trotz 
seiner eher bescheidenen Abmessungen erreicht 
der Lokwinzling mit dem eigens konstruierten 
Kleinstmotor offenbar ganz beachtliche Kräfte. Bei 
Probefahrten im Herstellerwerk soll die Köf II in der 
Ebene immerhin 25 zweiachsige Waggons ge- 
schleppt haben. Zudem vermag der optische Ein- 
druck der sehr gut detaillierten Kleinlokomotive N- 
Bahner-Herzen zu begeistern. 
Sehr gut getroffen haben die Arnold-Konstrukteure 
auch den Vorbildeindruck der zweiten Lokomotiv- 
Neuheit, das I:l60-Modell der Baureihe 74 in DB- 
Ausführung besticht durch reichhaltige Detailaus- 
stattung, saubere Beschriftung und filigranes Trieb- 
werk. 
Im gleichen Neuheiten-Paket: Zwei 26.4.m-Eilzug- 
wagen in 2.13. beziehungsweise 3. Klasse-Ausfüh- 
rung mit Minden-Deutz-Drehgestellen. Die beiden 
Wagen verfügen über Kurzkupplungen und weisen 
- vorblldgetreu ~ unterschiedliche Fensterteilun- 
gen auf. Diese Waggonserie soll übrigens fortgesetzt 
werden. 
Damit es für die neue Köf gleich Arbeit gibt. liefert Ar- 
nold gleichzeitig zwei Güterwagenmodelle aus: den 
DB-Behälterwagen der Gattung UCS 909 zum 
Transport feinkörniger oder staubförmiger Güter so- 
wie den Kühlwagen der Gattung ,,lchqrs” mit Be- 
schriftung der Brauerei Ayingen. W. Kosak 

Neu von Fleischmann 
Für den kombinierten Verkehr auf Modellbahnanla- 
gen der Nenngröße HO schuf Fleischmann die ,,Rol- 
lende Landstraße“. Dies sind sechsachsige Nieder- 
flurwagen der Bauart Saadkms 690, die in zwei Aus- 
führungsvarianten und beladen mit einem Sattelzug 
angeboten werden. Der Wagen mit der Art.-Nr. 5270 
verfügt über ausschwenkbare und abnehmbare 

Kopfstucke mit Puffern Ohne diese Pufferbohlen 
wird em Wagen unter der Art.-Nr 5271 angeboten, 
mit LKW beladen hat er die Art -Nr 5272 Die Fahr- 
zeuge sind sehr gut gestaltet, sauber und ausfuhr- 
Iich beschriftet Lelder tragen aber alle drei Wagen 
dleselbe Fahrzeugnummer 
Recht wohlgelungen Ist auch der kleine zwelachslge 
offene Guterwagen ,,Halle” mit Bremserhaus Das 
Wagelehen in der Baugroße N tragt die Anschriften 
der fruheren Deutschen ReIchsbahn 
Lieferbar Ist Inzwischen auch die neue ,,Profi-Kupp- 
lung“ fur die HO-Fahrzeuge Das Besondere dleser 
NeuentwIcklung Ist die Vorentkupplung, die ein vor- 
blldgerechtes Abstoßen von Wagen erlaubt Em 
Vorlaufer davon war einst Im Jahre 1970 die Fox- 
Kupplung, von der Fleischmann 1972 eine modlfi- 
zierte Ausfuhrung schuf, die sich aber nicht durchzu- 
setzen vermochte. Mehr Erfolg ist sicherlich der neu- 
en ProfI-Kupplung beschieden Erste Versuche da- 
mit haben ergeben, daß die Kupplung eInwandfreI 
arbeitet Die P 8 mit Wannentender wird an anderer 
Stelle dleser Ausgabe vorgestellt 

Neu von Märklin 
Am ,,ICE” und am ,,Adler” wird In Goppmgen noch 
mit Hochdruck gearbeitet Fertig und im Fachhandel 
eingetroffen Ist aber Inzwischen die HAMO-Ausfuh- 
rung der wurttemberglschen Tenderlokomotlve mit 
DB-Beschriftung Als weiteres Meisterstuck Im Maß- 
stab 1 220 entstand das Modell der Elektrolokomo- 
tlve 110 226 In blauer Lackierung und mit eckigen 
Lufterblenden Angetrieben werden alle vier Radsat- 
ze Die Laufeigenschaften sind ausgezelchnet 
Wenn die Tage kurzer und die Abende langer wer- 
den, beginnt wleder dre Zelt des Planens und Bau- 
ens Eine große Hilfe hierbei kann die neue Pla- 
nungsschablone fur min-club-Modellbahnanlagen 
sein, die nun zur Verfugung steht und den Entwurf 
von GleIsplanen im Maßstab 1 5 wesentlich erleich- 
tert 

Neu von Trix 
Kurz nach Redaktionsschluß fur unsere letzte Aus- 
gabe 6/1985 errelchten uns noch einige Neuheiten, 
auf die wbr zwar noch Verwelsen, die wir leider aber 
nicht mehr vorstellen konnten Hierzu zahlen der 
leuchtend gelbe MaggI-Wagen mit rotem Dach und 
zwei alte ,,Bayern“ Ersterer hat erne Beschriftung 
der fruheren Deutschen Reichsbahn, die belden of- 
fenen Guterwagen, einer davon mit Rungen, tragen 
die Farben und Anschnften der Konigllch Bayerl- 
sehen Staatseisenbahn Alle drei Modelle laufen auf 
Speichenradsatzen und sind echte Sammlerstucke 
von bester Qualltat HO 

Bild 14: Neue Fleischmann-Kurzkupplung 

Bild 15’ Zum Vergleich die neue Roco-Kurzkupplung 

I 
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Bild 17: Eine ganz andere Dimension: Der neue Autotransporter von Lehmann mit den gut aus~ 
Bild 16: Mit einem elgens konstruierten Kleinstmotor ausgerustete Kor Il. Ule Abbildung zeigt geführlen Modellen des Mercedes Benz 190 E. Weitere Neuheiten ftir LG6 siehe ubernachste 
das Modell noch großer. als dleser ausgezeichnet gearbeitete Winrllng tatsächllch Seite. 





Neu von Lehmann 
Die bereits im vergangenen Jahr ange&mdigte Mo- 
gul-Schlepptenderlokomotive ist jetzt zur Ausliefe- 
rung gelangt. Auch dieses farbenfrohe Modell zeich- 
net sich wieder durch die überaus solide Ausführung 
aus. Im großen Kobelschornstein ist ein Dampfent- 
wickler eingebaut, der durch eine sinnvolle Elektro- 
nik schon bei einer Spannung von 5 Volt seine volle 
Dampfleistung entwickelt. Ein Dreistufenschalter er- 
laubt das Abstellen der Maschine unter Dampf. An- 
geboten wird die Lok für ca. 995,- DM. Für 145 
Mark erhält man den neuen vierachsigen Flachwa- 
gen, der mit zwei sehr gut gestalteten Automodellen 
vom Typ Mercedes-Benz 190 E beladen ist. Die Au- 
tos sind im Maßstab 1 :25 gehalten. Das Be- und 
Entladen des Wagens erfolgt über die Stirnseiten, 
an denen klappbare Überfahrbleche mit gelben 
Warnstreifen vorhanden sind. 
Eine sehr nützliche Sache, mit einem Preis von DM 
45,- aber nicht gerade billig, ist die Gleisplanscha- 
blone im Maßstab 1 : 10. 

Neu von Roco 
Nach der Fertigstellung der beiden exzellenten HO- 
Modelle der V 200 und des ,,Gläsernen“ ET 491 001 
gab es auch bei Roco eine kleine schöpferische 
Pause während der Sommerferien. Zuvor kam aber 
noch eine dicke Überraschung für alle Freunde von 
Modellbahnen der Baugröße HO. In kürzester Zeit 
hatte Roco eine Kurzkupplung mit Vorentkupplung 
entwickelt und ohne Vorankündigung ausgeliefert. 
Zum Kennenlernen erhielten die Fachredaktionen je 
zwei mit Container beladene Rungenwagen, die 
schon mit der neuen Kupplung ausgerüstet sind. 
Diese neue Kupplung ist verblüffend einfach, sie 
wird zum Preis der seither erhältlichen Kurzkupp- 
lung angeboten. Erste Versuche mit den Kupplun- 
gen verliefen sehr positiv. 

Neue Kataloge 
Mittlerweile sind von fast allen Modellbahnherstel- 
lern die neuen Kataloge beim Fachhandel verfüg- 
bar. 

Neu von Egger 
Zum Comeback hat Revell der Eggerbahn verhol- 
fen: In technisch überarbeiteter Ausführung ~ je- 
doch optisch gleichgeblieben ~ werden zunächst 
die ,,Decauville-Lok mit drei Sommerwagen“ sowie 
ein Modell des Dampftriebwagens der Ruhr-Lippe- 
Kleinbahnen ausgeliefert Bei den Fahrzeugen die- 
ses Typs war der Waggonkasten auf den Lokomotiv- 
teil aufgesattelt. 

Neue Beschriftungssätze von 
Gaßner 
Beschriftungsspezialist Dipl.-Kfm. Hermann Gaßner 
in Taufkirchen, bekannt durch seine überaus sauber 
gefertigten Reichsbahn-Beschriftungssätze in HO, 
liefert neu mehrere Sätze Triebwagenbeschriftun- 
gen für Epoche-2-Triebwagen sowie Güterwagen- 
beschriftungen für 0-, G-, Bier- und Kesselwagen. 
Die Abziehbildersätze sind sehr fein gedruckt und 
ermöglichen den Reichsbahnliebhabern eine vor- 
bildgetreue Beschriftung diverser Modelle. 

HO-Schmalspurmodelle in 
Kleinserie 
Ein neuer Kleinserienanbieter, Dipl.-Ing. Volker Se- 
gel In Duisburg, hat sich auf Schmalspurmodelle in 
Baugröße HO spezialisiert. Als erstes Modell ist die 
HOe-Nachbildung der sächsischen IV K sowohl als 
Bausatz als auch als Fertigmodell lieferbar. Die Lok 
ist In Ganzmetallausfuhrurig recht ansprechend ge- 
staltet, der Preis von DM 960.- für den Bausatz und 
DM 1250.- für das Fertigmodell wird wohl durch die 
recht kie;ne Auflage und die Metallausführung verur- 
sacht. 
Neben der Lok bietet Volker Segel maßstabliehe 
Nachbildungen der Heberlein-Bremsteile für 
Schmalspurwagen in feiner Messinggußausfuhrurig 
an. 

Neu von Faller 
Zügig setzt Faller die Auslieferung seines umfang- 
reichen Neuheitenpaketes 1985 fort. In der Baugrö- 
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Bild 28: Vorblldiich prasentlerl sich der amerlkanlsche Was- 
serturm ~rn LGB-Maßstab den Pola an Ilmltlerter Auflage lie- b 

ferl 

ße HO erschlenen nun einige Bausatze, die das Im 
Vorjahr mit der Großbekohlung begonnene Bw-Pro- 
gramm welter ausbauen Es handelt sich in erster LI- 
nie um eine Ausschlackanlage, bestehend aus Aus- 
schlackgrube, Bockkran, Gelenkwasserkranen, Lo- 
sehebansen und Schlackekarren Die Teile sind 
auch emzeln als Bausatze erhaltllch Alle Teile uber- 
zeugen durch ferne Detailleerung, maßstabliehe Ge- 
staltung und eignen sich hervorragend fur die vor- 
blldgetreue Darstellung emes Dampflok-BW 
Bereits im Mai wurde der besehrankte Bahnuber- 
gang In HO ausgellefert Der Bausatz enthalt einen 
Antriebssatz, der die Schranken vorblldgerecht 
langsam schließt In Baugroße N hat Faller eine 
Großbekohlung, ahnlieh der 1984 in HO geschaffe- 
nen, ausgelleferl Das Modell 1st trotz des kleineren 
Maßstabs ebenso flligran ausgefallen wie das Ge- 
genstuck in HO 
Auch In N ist ein beschrankter Bahnubergang mit 
Stellwerk erhaltlieh, der mit und ohne Antrleb gelte- 
ferl wird Das Stellwerk Ist auch einzeln als Bausatz 
zu haben Abgerundet wird das N-Neuheitenpro- 
gramm durch drei Bausatze fur moderne Reihen- 
hauser und einen Bungalow, die ansprechend und 
maßstabllch gestaltet sind. 
Als Uberarbeitung erschlen dte Broschure ,,Modell- 
bau leicht gemacht - START”, die dem Modell- 
bahn-Anfanger auf 36 Seiten TIPS und Anregungen 
fur den EInstIeg In das Hobby gibt Ein zweiter Teil 
fur den fortgeschrittenen Modellbahner soll Im Spat- 
herbst erscheinen 

Neu von Preiser 
Recht upplge Vermehrung gibt es von der Preiser- 
sehen Modellbahn-Bevolkerung zu vermelden Fur 
Liebhaber der fruhen Reichsbahn Schemen dabel 
die Figurensatze aus der Zelt um 1925 besonders 
interessant Unter den Bestellnummern 0145 bis 
0149 gibt es nun ,,Gehende Passanten“, ,,Stehende 
Passanten”, ,,Bahnpersonal“, am BahnsteIg warten- 
de Relsende sowie Fahrer und Passagrere zum 
Roskopf-Alpenpostwagen. 

Neu von Pola-LGB 
In einer Irmitierten Auflage liefert Pola ein maßstabll- 
ches 1 .22,5-Modell eines amerikanlschen Wasser- 
turms in einer hervorragenden Ausfuhrung Das Mo- 
dell ist voll funktionsfahlg und laßt sich aufgrund der 
Verwendung lebensmlttelfreundllcher Kunststoffe 
auch als ,,heimliches” Getrankereservolr benutzen 

P. Schiebe1 

Neuer Fohrmann- 
Werkzeugkatalog 
Alles, was der Modellbauer fur seine Werkstattaus- 
rustung benotlgt, zeigt der neue Katalog 1985186 der 
Firma Fohrmann-Werkzeuge In WaltropiWestfalen 
Er bietet eine umfassende Auswahl hochwertiger 
FeInmechaniker-Werkzeuge, Halbzeuge und Hilfs- 
mittel fur den Bau von Modellen und Anlagen 

Neuheiten von UHU 
Fur Modelleisenbahner, die ihre Anlage in nicht kli- 
matisierten Kellerraumen aufgebaut haben, ist der 
neue ,,UHU-Luftentfeuchter“ sicher sehr interes- 

sant. Preiswert und zuverlässig, nimmt er zu hohe 
Luftfeuchtigkeit in solchen Räumen. Auf der Basis 
der hygroskopischen Eigenschaften von Calcium- 
Chlorid steilt er selbständig eine durchschnittliche 
Luftfeuchtigkeit von 55 - 60% ein. Die Wirkung des 
völlig umweltneutralen Granulats hält mehrere Mo- 
nate lang vor. 
FUr professionelle Kontakt-Verkleburigen, aber auch 
für den Heimwerker, hat UHU einen neuen Polyure- 
than-Kontaktkleber entwickelt, den ,,UHU-Kraftkle- 
ber - glasfaserverstarkt”. Er erreicht nicht nur bei 
harten, sondern vor allem bei flexiblen und weichen 
Werkstoffen eine erheblich bessere Zug- und Scher- 
festigkeit als herkömmliche Kontaktkleber. 

Bilder 1, 2, 11, 13, 16, 25 und 26: W. Kosak 
Bilder 3-10 und 17: H. Obermayer 

Bilder 12 und 18-22: P. Schiebe1 
Alle übrigen Abbildungen nach Firmenunterlagen 

Bild 29: Neuer UHU-Lu 



Neue StraBenfahrzeuge 
Bild 2: Schon wt elmger 
Zelt beim Fachhandel 1st 
der Golf GTI  von Herpa 

Bild 3: Auch der Mlttelklas- 
se-Lastwagen von Dam- 
ler-Benz samt passen 
dem Hanger mit AufschrIft 
Patrlaa kommt aus dem 
Hause Herpa 

T-17 1 Neu von Roskopf 
Ebenfalls bererts In Journal 6185 haben wrr den 
FBW-Alpenpostwasen der Schweizer Post mrt offe- 

Neu von Herpa 
Die noch recht neuen Darmler-Benz-Mrttelklasse- 
Lastwagen gibt es her Herpa schon ebensolange 
wre berm Vorbrld De letzte Auflage tragt einen mo- 
dernen Breraufbau mrt ,.Patnzrer”-Beschrrftung und 
dazu passendem Hanger 
Nach dem bererts zu Jahresbegrnn ausgelreferten 
GL aus der Opel-Kadett-ReIhe folgen nun her Herpa 
der GT, der GSI in Metallrcausfuhrung und die auf- 
wendig bedruckte GSI-Ralley-Versron. der ein rerch- 
haltrger Abziehbildbogen berlregt In zwerturrger 
Ausfuhrung gibt es ab sofort den VW-Golf als GTI 
Der GTI-Schnftzug auf dem Kuhlergnll Ist sogar ver- 
chromt 

Neu von Roco 
Den Saurer-,,Komet”-Bus haben wir bereits rn der 
Ausführung als Glockner-Bus vorgestellt. Noch auf- 
wendiger bedruckt kommt das gleiche Fahrzeug 
jetzt in den Farben des Reiseunternehmens ,,Salz- 
kraft” zu uns, wie es vor etwa 20 Jahren beim Vor- 
bild noch im Einsatz war. 
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- nem Verdeck von Roskonf vornestellt nie Ahhil- -r - .T---- - - ‘-- 

rnehmens ,Salzkraft 
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dung In dleser Ausgabe zeigt den glerchen Bus mit 
geschlossenem Verdeck - besetzt mit Prelser- 
Figuren ~ bei einer Uberlandfahrt in den zwanziger 
Jahren 
Inzwischen gibt es zu diesem luftigen Gefahrt ein 
modernes Gegenstuck. den Alpenpostwagen Sau- 
rer RH 525123 Das Original verfugt uber einen 280 
PS starken Heckunterflurmotor mit Abgasturbola- 
der, 5-Gang-Getriebeautomatik, Differentialsperre, 
Sander fur Splittstreuung und bietet 46 SItzplatze 
Konstruiert wurde das HO-Fahrzeug nach Orqnal- 
unterlagen der Firma Saurer und der PTT In Bern. 

LohstädtlKosak 

Bild 5: Als modernes Gegenstuck zum Alpenpostwagen von 
Bild 1 auf der linken Seite brlngi Roskopf den RH 525-23 von 
SaUEr Alle Fotos: W Kosak 

cem - FertIgmodelle mit Qualltatszertlflkat In Spur 0 und 1: 

Die BR 70 (bayr. Pt 2/3) 
Spur 0 BR 70 (bayr Pt 213) DB- oder DRB-Ausfuhrurig DM 2600,- 
Spur 0 BR 70 (bayr Pt 2/3) Landerbahnausfuhrung DM 2790,- 

]ew& ~ncl Faulhabermotor + Schwungmasse 

Spur I BR 70 (bayr Pt 213) DB- oder DRB-Ausfuhrurig DM 3780,- 
Spur I BR 70 (bayr Pt 213) Landerbahnausfuhrung DM 3970,- 

FaulhabermotorIsIerung auf Wunsch, AufpreIs DM 210 

Wir ubersenden Ihnen gerne wateres 
lnformatlonsmaterlal gegen Voreinsen- 
dung von DM 3, in Bnefmarken 

Automierter Fachbetrieb der 
Fa. GERARD 
JOSEF FRIEDL 
Selhofstr 5, 7460 Ballngen-Engstlatt 
Telefon (0 74 33) 64 05 

RHEINBERGER - GROSSBAHN-CENTER 
Passendes Zubehör. Komplette Setienprogramme am Lager 

über 50 Sondermodelle zu LGB passend 

Fl 4415 

DM 89,50 

LuP 415 mm 

Preisgunstige Versandbedingungen. Versand in alle Lander 
Preislisten unseres Angebots 1985 gegen Rickporto DM 3,- 

Ausfuhrliehe Prospekte auf Anfrage 

Dampf-Elektronik SDE 50 
erglbt mit den neuen Dampfgeneratoren Art -Nr 51 oder Art -Nr 52 
ein vorbildgetreues und sehr fruhes Dampfen der Lokomotiven, 
Spur HO 

Nur SEUTHE-Dampfdestillat garantiert eine gute Dampf-Qualitat 
und eine lange Lebensdauer unserer Dampfgeneratoren 

Vertrieb über den Fachhandel 

Prospekt mit allen von uns hergestellten Artikeln, mit genauen 
technischen Daten der Dampfgeneratoren erhalten Sie kostenlos 

SEUTHE-SCHLEY GMBH Modellbahnzubehör 7321 Eschenbach 

Der 60 Seiten dicke, farbige 

WEINERT-Katalog 
mit über 60 verschiedenen Signalbausätzen, zahl- 
reichen Um bausätzen, Zurüstsätzen, über 300 Bau- 
teilen, Autozurüstsätzen und vielem mehr, ist da. 
Sie erhalten den Katalog bet Ihrem Fachhändler oder gegen 6.50 DM (inkl. Versandkosten) 
in Briefmarken oder gegen Überweisung auf unser Postgirokonto Nr. 424918.209 Postgiroamt 
Hamburg. 

BR 03 Umbausatz DB- und DRG-Version 
jetzt bei Ihrem Fachhändler! 

WEINERT MODELLBAU 
Graf Moltke Str 18 
2800 Bremen 1 
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